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Die „Nachrichten» erscheinen
4L glich mit Ausnahme d -r
Sonn - und Feiertage , '/ .jähr¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

S5 Pfg . resp . 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten ^ in Oldenburg in

der Expedition Peterstr . 5.

GernsprsoiisnzokIusZ kr . 46. Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . für Ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post-
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte u . W .Scheller.

für Stadt uud Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes -Interessen.

132 . Oldenburg, Freitag , den 9 . Juni 1893. XXV ! ! . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
HIB . Berlin , 9 . Juni . Bei dem Prinzen Friedrich

Leopold findet zu Ehren des Grafen Turin heute ein großes
Diner statt.

— Minister v . Boetticher reist nach dem Nordostsee-
Kanal , um Vorbereitungen für die Besichtigung durch den
Kaiser zu treffen.

— Die „ National - Zeitung " bringt einen Leit¬
artikel, worin bemerkt wird, daß die Wahlentscheidung am
15 . Juni unzweifelhaft das Urteil der Welt über die Festig¬
keit und das Ansehen des deutschen Reiches, sowie über die
Sicherheit des internationalen Friedens beeinflussen dürfte.

— Bisher sind im ganzen Reiche 96 antisemitische
Kandidaten aufgestellt, die meisten sind indes Zählkandidaten.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 9 . Juni.
— Verlobung des russischen Thronfolgers

mit einer hessischen Prinzessin . Wie man dem „ B.
T .

" aus Darmstadt schreibt , wird in dortigen Hofkreisen die
in nächster Zeit bevorstehende Verlobung des Großfürsten-
Thronsolgers von Rußland mit Prinzessin Alice, der jüngsten
Schwester des Großherzogs , lebhaft besprochen . Ebenso er¬
freut , wie über diese Nachricht, ist man am Darmstädter Hofe
über die Genehmigung der Verehelichung des an der Schwind¬
sucht leidenden Großfürsten Georg , des jüngeren Bruders
des Thronfolgers , mit der Prinzessin Tschawtschawadse von
Seiten des Zaren . Bekanntlich liebt der junge schwerkranke
Großfürst das bildschöne Mädchen schon lange schwärmerisch.
Prinzessin Alice von Hessen, deren ältere Schwester Elisabeth
mit dem Großfürsten Sergius vermählt ist wurde bekannlich
schon oft als zukünftige Zarin genannt . Sie hat vorgestern
ihr einundzwanzigstes Lebensjahr vollendet. Der Zarewitsch
ist vier Jahre älter.

— Der „ Reichsanzeiger " wendet sich heute in aus¬
führlicher Darlegung gegen in zahlreichen Wahlflugblättern
ausgestellte, angeblich falsche Behauptungen bezüglich der
Militärvorlage und widerlegt die in den Flugblättern ent¬
haltenen Angaben durch Anführungen von Zahlen und Wieder¬
gabe des Inhaltes des Huene '

schen Antrages.

^ 0. Don der Chicagoer Welt¬
ausstellung.

(Original -Korrespondenz der „Nachrichten für Stadt u . Land .» )
III.

Chicago , 24. Mai.
Jndustriepalast: erste Station vor unserer deutschen Abteilung.
Zahllos sind die Eindrücke , welche sich großartig und wuchtig,

rn zierlicher Vollendung bis zur künstlerischen raffiniertesten Feinheit
dem geblendeten Auge darbieten.

Wohl selten ist es gelungen , unsere kunstgewerbliche, rein ge¬
werbliche Geschichte in so harmonischer Verbindung mit der kriege-
rffchen Geschichte Deutschlands den Nationen vorzusühren ; dort im
Mittelstück des von zwei Pavillons umrahmtenund nach vorne durchem prächtiges stockwerkhohes eisemes Thor abgeschlossenen Haupt¬tecks erhebt sich zwischen Säulen das Koloffal -Porzellangemälde:
hoch ragt der Kölner Dom in die blauen Lüfte und um sein Portal
gruppieren sich die Leuchten deutschen Gewerbefleißes und deutscher
Kunst .

'

, . Grübelnd steht Peter Bischer , Gerhard v. Riehl davor , Dü,
schasst an neuen Farbenkompositionen und halb verdeckt durch i!

Holbein in die Weite; — ein herrliches Bild v
glühender Farbenpracht und Lebendigkeit , so recht das Deutschtu

« M ^ pd und uns die Zeit eines Hans Sachs, die mittelalb
nc Unsere ganze deutsche Gedanken - u
Gefühlswelt spiegelt sich da wieder . Zu Füßen aller ruht Vai
Rhem, das Laub der Rebe um das Haupt, fröhlich aus selige
Wemdusel erwachend , ihm gegenüber die Allegorie der Mosel.

Jin Pavillon zur rechttn Hand ist die badische Ausstellung
Schnitzereien und Uhren . Dort schlägt die SchwarzwälderUhr m
ruft der Kuckuck wieder , von einer zweiten Standuhr hebt sich d
Figur des Trompeter von Säckingen , Maria hält die blitzen
Trompete in der Hand und über das kunstvolle eiserne Pförtch
heben sich die Gedanken hinweg zum dunklen Schwarzwald n
seinem Tannenduft und seinem Rhein.

Und nun hinüber zum Pavillon zur Linken — einen Strei

— Freiherr von Schorlemer - Alst veröffentlicht
eine neue lange Erklärung , in welcher er die Ablehnung des
Huene'

schen Antrages bedauert, der ohne eine unerträgliche
Belastung des Volkes die zweijährige Dienstzeit, eine Ver¬
besserung der Organisation , eine Verstärkung der Armee und
Erleichterung für die ältere Landwehr , sowie die Ebenbürtigkeit
unserer Armee gegenüber dem Feinde und damit die Erhaltung
des Friedens gesichert Hütte . Die ländliche Bevölkerung sei,
weil sie die meisten Dienstpflichtigen stellen müsse , ganz be¬
sonders bei der Forderung nach Einführung der zweijährigen
Dienstzeit und nach Erleichterung der älteren Landwehr¬
jahrgänge interessiert. Der Lieber' sche Antrag bedeute eine
innere Verschlechterung des Heeres und der Wehrkraft gegen¬
über dem Feinde. Der Huene '

sche Antrag widerspreche auch
keineswegs den Windthorst '

schen Resolutionen.
— Ueber die durch die neue Militärvorlage

gebotenen Vorteile schreibt der „ Hannov . Cour .
"

: Um
Verdunkelungen vorzubeugen, stellen wir noch einmal die
Vorteile fest , die durch die Militärvorlage dem einzelnen ge¬
boten werden. Jeder Wehrpflichtige und Wehrfähige hat —
außer bei der Reiterei — nur zwei Jahre zu dienen.
Er ist also sicher , nach Ablauf dieser zwei Jahre wieder in
seine bürgerlichen Verhältnisse zurückzukehren . Daß die Zahl
der jährlich einzustellenden Rekruten vermehrt und dadurch
die insgesamt vom Volke zu leistende militärische Dienstzeit
erhöht wird, hat für den einzelnen Militärpflichtigen gar
keine Bedeutung , für ihn füllt vielmehrnur ins Gewicht, daß er
sicher ist, nicht länger als zwei Jahre dienen zu müssen.
Wenn daher von den Gegnern der Militärvorlage die Be¬
rechnung aufgestellt wird, daß „ im ganzen für das deutsche
Volk die jährliche Dienstpflicht nicht verringert , sondern um
vier Millionen Wochen vergrößert wird," so hat das , ab¬
gesehen davon, daß diese Rechnung den thatsächlichenVerhält¬
nissen nicht entspricht, nur den agitatorischen Zweck , den ein¬
zelnen über die großen Vorteile , die er durch Verwirklichung
der Militärvorlage genießen würde, hinwegzutäuschen und
volksverführerischen Stimmenfang zu treiben. Der zweite
große wirtschaftliche Vorteil , den die Militärvorlage dem ein¬
zelnen bietet, besteht darin , daß die vermehrte Rekruten¬
einstellung ermöglicht, die älteren , meist verheirateten
Mannschaften weiter zurückzustellen. Der große
Gewinn, der für das Dasein und den Wohlstand von tausenden
deutscher Familien , wie für den Betrieb unserer Geschäfte
hierin liegt , kann nur böser Wille oder eine Naturanlage
verkennen , gegen die „ Götter selbst vergebens kämpfen" .

— Ein Vorschlag zu den Neuwahlen. Folgenden
Vorschlag zu den Neuwahlen bringt die „ Nordd . Allg . Ztg.

" :
„ Der Reichstag ist infolge der Ablehnung der Militärvorlage
aufgelöst worden. Die Regierung appelliert also in dieser
Frage an das deutsche Volk. Will sie aber erfahren, wie
das deutsche Volk über dieselbe denkt , so würde das in der

stick noch rasch auf das Gemälde des deutschen Gewerbefleißes , auf
-en Nibelungenhort , hinten den Vater Rhein, vorbei an den glitzern-
,en und gleißenden Schätzen , welche die wackeren Goldschmiede
Pforzheims , Hanaüs und von Schwäbisch -Gmünd sandten , noch einen
glick zu dem hoch oben alles überschirmenden Reiterstandbild der
ivn Krieg und Frieden begleiteten Germania; es ist dies jenes von
gegas entworfene , in Kupfer getriebene , für die Krönung des neuen
lleichstagsgebäudes zu Berlin bestimmte Denkmal . Vorbei an all
>en Sinn , Herz und Verstand gefangen nehmenden Dingen und
vir stehen in dem schon erwähnten , für die SendungenSr . Majestät
>es deutschen Kaisers ausersehenen linksseitigen Pavillon. Ein Teil
>es Lüneburger Silberschatzes fand hier seinen Platz , eine Ehrenbowle
§r. Majestät Kaiser Wilhelm I . , ein Ehrenschild des Fürsten Bis-
uarck, sowie der Tafelaufsatz , den Prinz Heinrich gelegentlich seiner
Vermählung erhielt ; nicht zu vergessen den Tafelaufsatz , welchen Fürst
Rsmarck von den Industriellen Deutschlands verehrt bekam , sowie
nehrere Gold- und Silbergeräte des Grafen Moltke ; — fürwahr,
s sind köstliche Kleinode darunter, ein reiner Nibelungenschatz.

Nachdem Sie so im Fluge einen Gesamteindruck unser^
rutschen Abteilung erhalten haben , begeben wir uns an den , durch
in äußerst kunstvolles und vielbewundertes eisernes Thor der Firma
lrmbruster in Frankfurt gebildeten Haupteingang und lassen das

tzanze mit Ruhe auf uns einwirken In weißem Ton gehalten,
ceten die mit reicher Ornamentik versehenen beiden Pavillonv auv
er durch die Begas'

sche Germania gekrönten Haupffront heram,,
er linke Eckflügel zeigt eine Ausbuchtung und nahm einen Poseidon
nt Dreizack und bildhübschen Meerweibern , sowie eine große
lkuschel für die springenden Wasser auf. Aber nun weg von diesen
Meerweibern und den Blick auf den Haupttraktgerichtet. Durch das
aubqewinde des Armbruster '

schen Thores fällt der Bück zunächst
uf das 165 Centimeter hohe, 44 Centtmeter breite und 6 eng-
sche Centner schwere Brustbild Sr . Majestät des Kaisers , es wurde
i

'
vorzüglicher Technik und künstlerischer Vollendung von der königl.

wrzellanmanufaktur Berlin geliefert , ebenso wie das als Mittelstück
hon erwähnte , aus 1000 Stücken zusammengesetzte Kolossal-
wrzellangemälde , den deutschen Gewerbefleiß allegorisierend ; rechts
nd links schließensich ebenfalls Porzellanwandgemäldenach Ent¬
würfen des Professor Meyerheim -Berlin an, über ihnen in Keramik

cklantesten Weise geschehen , wenn die Regierung jetzt
schon erklärt , daß sie nach Erledigung der Vorlage
den Reichstag abermals auflöst. Damit würde es sich
bei der Wahl nur um die Militärvorlage handeln, und da
Hunderttausende Wühler zwar diese bewilligen wollen, sich
aber vor den weiteren Konsequenzen fürchten, die aus der
Wahl neuer Kandidaten entstehen, bei der die Militärvorlage
entscheidend ist, so stimmen sie lieber für einen Gegner. Durch
die Zusicherung der Reichstagsauflösung nach Erledigung der
Militäroorlage hätten die Wähler eine bestimmteRichtschnur,
die Wahl würde ihnen leicht und diese würde für die Re¬
gierung eine Riesenmajorität erbringen. Da die Negierung
auflösen kann , so oft und aus welchem Grunde sie will , so
hat sie es in der Hand , einen glänzenden Sieg zu erringen.

"
— In dem Prozeß wegen der Broschüre „Judenflinten ",

der seit der Auflösung des Reichstags wieder seinen Fortgang ge¬
nommen hat, ist, nach der „Staatsb . Ztg.", den Beteiligten vor
einigen Tagen das Urteil zugestellt worden . Es umfaßt 25 Seiten.
Da gegen das Urteil die Revision angemeldet worden ist, so liegt
der Verteidigung nunmehr ob, diese innerhalb acht Tagen zu be¬
gründen . Sonach dürfte , wenn nicht durch eine etwaigeWahl
Ahlwardts in den Reichstag wiederum eine Unterbrechung erfolgt,
das Reichsgericht in etwa 6 — 8 Wochen sein Urteil sprechen.

— Aus Ostfriesland wird geschrieben : Graf Knyp-
Hausen- Lutzburg richtet iu den öffentlichen Blättern eine
Erklärung an die Konservativen und an die Mitglieder des
Bundes der Landwirte im 2 . Wahlkreise und ersucht diese,
für die Wahl des nationalliberalen Kandidaten Dr. Kruse
einzutreten, damit eine Zersplitterung der Stimmen im ersten
Wahlgange vermieden werde.

Ausland.
Frankreich. Die Rede des Grafen Kalnoky, des

österreichischen Ministers des Auswärtigen , hat die Franzosen
arg verschnupft. Sie folgern daraus, daß eine Annäherung
zwischen Oesterreich und Rußland stattgefunden und Rußland
dabei ein Entgegenkommen gezeigt habe, das nicht ganz zu
den französischen Vorstellungen von dem Freundschaftsverhältnis
zwischen dem Zarenreiche und der dritten Republik stimmt.
Die Enttäuschung ist um so größer, als nun auch bestätigt
wird, daß das russische Geschwader erst im September , also
lange nach d'em Besuche Carnots , in Brest erscheinen wird.
Die Kälnoky'

sche Rede wird denn auch in Frankreich benutzt,
um einen Gegensatzzwischen Oesterreichund Deutschland heraus¬
zufinden und eine Lockerung des Dreibundes zu entdecken.

Griechenland. Staatsbankerott iu Griechen¬
land. Für die deutschen Besitzer auswärtiger Staatspapiere
kommen trübe Zeiten , auch Griechenland ist mit seinen Geld¬
mitteln zu Ende, kann keine Zinsen seiner Papiere mehr
zahlen, von welchen Millionen in Deutschland verbreitet sind,
und bereitet sich zum Staatsbankerottvor. Allerdings sucht man
die Geschichte noch etwas zu umschleiern, aber die Thatsache,

bei je einem Meter Durchmesser die Medaillons der Kaiser Wilhelm
und Friedrich . — Aus dem Gemälde mit den prächtigen Figuren
Wischers und Holbeins treten zwei äußerst wirkungsvolle , je '/ , Meter
Durchmesser besitzende, gewundene , ca. 8 Meter hohe Keramik-
Säulen vor , tragen ein Vordach und enden auf einem Podium,
dessen Fliesen ebenfalls wie die Säulen in grünlich -weiß gehalten
sind . — Dieses Podium trägt prächtige Spiegel mit Amoretten und
jene Kopie der unvergleichlichen Standuhr , deren Original bekanntlich
Se . Majestät unser Kaiser Wilhelm der Königin von Italien über¬
sandte ; nicht zu vergessen als nahezu beste Stücke den vor der
großen Allegorie befindlichen Brunnen aus Porzellan, sowie die
dickt dabei befindlichen, schon so viel genannten Puttenvcqen , welche
ebenso wie alle schon besprochenen Keramik -Gegenstande aus der
Porzellan-Manufaktur Berlin hervorgegangen sind.

Und nun zu unserm zweiten Nibelungenhort , den uns die
Goldschmiede , 150 an der Zahl, aus Pforzheim , Hanau, Schwäbisch
Gmünd und Dresden geliefert ; in geschmackvollen, schwarz gehaltenen
Schaukästen liegen die Beweisstücke unserer heimischen Industrie. —
Gegenüber den Schaustellungen der Amerikaner könnte man allerdings
den vielleicht geringeren Gold- und Steinwert ins Feld führen , aber
auf dem Gebiet des Geschmacks sind die Deutschen den Amerikanern
doch gewaltig überlegen ; besonders anzuerkennen sind die Leistungen
von Hertel -Hanau, ebenso wie jene der Professoren Wieser und
Afterdinger gelungene Reproduktionen Nürnbergs alter Meister zu
nennen sind . — Hervorragend ist jenes auf 5000 Mark bewertete
Erinnerungsbuch mit Blättern von Elfenbein , ein ganz origineller
goldener Aschenbecher, die niedlichen Metallgespinnste von Steinbauer
u . Co . in Hanau, die Reproduktionen nach Kunstgegenständen des
grünen Gewölbes zu Dresden, sowie Rokoko-Spitzen -Fächer mit Gold
und Steinen von W . Löffler in Pforzheim , wobei wir unbeschadet
unserer Bewunderung über die gediegene Kunstfertigkeit die Be¬
merkung nicht unterdrücken können , ob Wohl solch' ein Fächer nicht
doch etwas zu schwer für zarte Damenhände ist. — Oder sollten
Sie glauben , daß die zarten Händchen die größere Last gerne in
solchem Falle tragen würden ? Eine immerhin zu erwähnende
Thatsäche wäre noch, daß die Mode wieder mehr auf Anwendung
von Gold bei Schmuckstücken erpicht ist, während bekanntlich noch
vor ganz kurzer Zeit eine wahre Stein -Manie herrschte.



daß keine Zinsenzahlung vom 1 . Juli d . I . ab mehr erfolgen
soll , lehrt zur Genüge , wie die Dinge stehen . Die griechische
Regierung will die Zinsen vom 1 . Juli ab für 2Vz Jahre
kapitalisieren , d . h . die Inhaber griechischer Papiere sollen
einen Schuldschein über die Zinsen vom 1 . Juli 1893 bis
1 . Januar 1896 erhalten , also kein baares Geld , und von
diesem Schuldschein sollen fünf Prozent Zinsen gezahlt werden,
ein sehr schwacher Ersatz . Nach 2 Hz Jahren soll die Zins¬
zahlung in baar wieder ausgenommen werden , wenn etwas
daraus wird . Das deutsche Publikum kann sich aber von
neuem bei den hochberühmten Finanzgrößen bedanken , welche
ihnen diese und andere Papiere noch in den allerletzten
Jahren angeschmiert haben . Hier ist wirklich eine riesengroße Lücke
in der deutschen Gesetzgebung : Banken , die Millionen von
fremden Papieren unter das Publikum bringen , und dabei
Millionen verdienen , müßten auch gehalten sein , für die Er¬
füllung der Verpflichtungen Garanüe zu übernehmen . Können
sie das nicht , sollen sie lieber keine Geschäfte machen . Mit
dem , was an den fremden Papieren in Deutschland verloren
ist , hätten die Kosten der neuen Militärvorlage auf Jahre
hinaus bezahlt werden können.

Zur Wahlbeuiegimg . st
(Stimmen aus dem Publikum .)

Ob Hinze ob Enneceerus.
Beim Beginn der Wahlbewegung war die Sümmung in

Oldenburg entschieden für Hinze
'
. Eine vom Vorstand des

nationalliberalen Vereins eingeladene Versammlung von 25
bis 30 Parteigenossen erklärte sich fast ohne Widerspruch
für die Aufstellung von Hinze als unfern Kandidaten . Um
so überraschender wirkte cs , als eine alsbald berufene Ver¬
sammlung der Vertrauensmänner aus dem ganzen Wahlkreise,
an welcher auch Mitglieder aus den Fürstentümern teilnahmen,
einstimmig beschloß , Enneceerus als Kandidaten aufzustellen
und eine darauf berufene Generalversammlung diesen Be¬
schluß fast einstimmig bestätigte ; bei der Abstimmung über
denselben durch Erheben von den Sitzen soll nur ein Herr
nicht aufgestanden sein , gegen den Beschluß aber auch keine
Einwendungen gemacht haben.

Die Erscheinung , daß zum Teil dieselben Personen in
der einen Versammlung Hinze , in der andern Enneccerns ihre
Stimme gaben , kann auffallend erscheinen , ist aber daraus
zu erklären , daß sie davon ausgingen , ein wesentlicher Unter¬
schied unter den beiden Herren bestehe für sie nicht , weil beide
in der Hauptfrage , der Militärvorlage , übereiustimmten und
einer der beiden , wenn auch nicht im ersten Wahlgange , doch
in der Stichwahl in den Reichstag kommen werde.

Diese Situation hat sich seitdem durch zwei Umstände
wesentlich geändert . Einmal dadurch , daß Enneceerus auch
als Kandidat im zweiten Wahlkreise aufgestellt ist und , der
Zeitung zufolge , erklärt hat , dort das Mandat , wenn er ge¬
wählt werde , annehmen zu wollen , und dann , daß Eugen
Richter in unserm ersten Wahlkreise als Gegenkandidat gegen
Hinze aufgetreten ist.

Wenn uns jetzt der Vorstand unserer Partei auffordert,
den „ edlen Wettkampf

" um Enneceerus mit dem zweiten
Wahlkreise aufzunehmen , so sind wir unsererseits nicht im¬
stande , für solchen Kampf uns zu begeistern . Wir wünschen
sogar dem zweiten Wahlkreise den Sieg , das ist die Ver¬
drängung des Dichters und Trabanten Eugen Richter

's
Tracger durch Enneceerus . Diesen Wunsch müssen wir alle
haben , aber dieser Wunsch ist unvereinbar mit dem vom Vor¬
stand uns zugemuteten Eifer für die Wahl von Enneceerus
in unserm Wahlkreise . Wir hätten lieber gesehen , daß unser
Vorstand sofort nach der Erklärung von Enneceerus eine Ver¬
sammlung der Parteigenossen berufen und derselben vorge¬
schlagen hätte , die Kandidatur von Enneceerus fallen zu
lasten und dafür Hinze aufzustellen . Die günsügc Stimmung

Unter dieser Rubrik werden wir die Zuschriften aus den
Wählerkreisen , soweit dieselben sachlich gehalten sind , veröffentlichen.
Es kann an dieser Stelle jede Partei zu Worte kommen ; die Re¬
daktion lehnt jedoch dem Publikum gegenüber die Verantwortung
für solche Artikel ab.

Und damit kamen wir zu Badens Ausstellung.
Das Großherzogtum Baden hat eine Reihe geschlossenerGruppen

ausgestellt , welche die rechte Seite vom Haupteingange einnehmen,
obgleich es auch anderwärts durch zahlreiche Einzelaussteller vertreten
ist, und für die Größenverhältnisse des Landes ist eine Beteiligung
von über 200 Ausstellern eine sehr namhafte . Unter diesen nimmt
das badische Kunstgewerbe , welches allein 112 Aussteller zählt , eine
ganz hervorragende Stellung ein , denn die aus Baden eingesendeten
Silberarbeiten gehören mit zu den hervorragendsten künstlerischen
Arbeiten der Gesamtausstellung , während die prächtigen Holzarbeiten,
insbesondere die fertigen Reliefintarsien als eine besondere Spezial¬
ausstellung von Karlsruhe unübertroffen dastehen . Ausgezeichnet sind
ferner die Uhrengruppe des badischen Schwarzwaldes , die prächtigen
Stickereien und die Glasgemälde , während die treffliche Ausstellung
der großh . Kunstgewerbeschule Karlsruhe zu dem bedeutendsten zählt,
was Schulen überhaupt ausgestellt haben . Der Einfluß dieses unter
der Leitung von Direktor Götz stehenden Instituts macht sich
allenthalben auch in allen Gebieten der Kunstindustrie dieses Landes
geltend und die Geschmacksrichtung , welche von der Karlsruher Schule
ausgeht , ist auch für dessenIndustrie bestimmend und gelangt überall
in sehr charakteristischer Weise zum Ausdruck . Wohl die bedeutend¬
sten Arbeiten sind in dem schönen Pavillon untergebracht , welcher
die Ehrengeschenke aus dem Besitze des Großherzoglichen Hauses
vereinigt . Neben einer Anzahl der vollendetsten Kunstwerke , welche
dem Großherzog von Baden zu seinem Regierungs -Jubiläum ge¬
widmet wurden , finden wir auch den prachtvollen silbernen Tafel¬
aufsatz , welcher von badischen Gemeinden zur Vermählung des Erb-
grohherzogs gewidmet wurde . Er besteht aus sechs Teilen , die alle
als Musterwerke der Silberschmiedekunst bezeichnet werden dürfen.
Die Entwürfe sind von Direktor Götz, während die Ausführung
verschiedenen Künstlern und Industriellen übertragen war . Unter
den weiteren Silberarbeiten finden wir Prunkgefäße von L . Paar,
Prof . Rudolf Mäher , Ciseleur Liedle und Hofjuwelier L . Bertsch,

Schrank mit Silberarbeiten von Hof-
Oollschmred R . Trübner in Heidelberg . Hervorragende und künstlerischArbeiten sind ferner die von Direktor Götz gemalten
Adressen , welche in originellen Schreinen untergebracbt sind , sowieeme Bronzetafel nach Zeichnung des gleichen Meisters , welcher der

für Hinze hat nach unserer Wahrnehmung hier außerordent¬
lich zugenommen und es wäre überhaupt zu beklagen , wenn
Hinze nicht wieder in den Reichstag käme . Die Abbröckelung
des sog . Deutschfreisinns ist ihm zu verdanken und er ist
offenbar mehr der Mann danach , als Enneceerus , weitere
Stimmen für die Militärvorlage zu gewinnen . Der moralische
Mut , sich dem fas Linierenden Einfluß Eugen Richter

' s zu ent¬
ziehen , darf nicht geringschätzig als „ verfluchte Schuldigkeit"
bezeichnet werden . Einen ferneren Beweis seiner Abwendung
von dem doktrinären Programm des Deutschfreisinns hat
Hinze durch die Erklärung abgelegt , daß er gegen die Auf¬
hebung des Jesuitengesetzes sei.

Daß Eugen Richter jetzt in unserm Wahlkreise in höchst¬
eigener Person als Kandidat gegen Hinze auftritt , beweist,
wie sehr ihm daran gelegen ist , diesen gefährlichen Gegner
aus dem Reichstage fern zu halten . Hinze ist hier zwar von
der Partei der „ deutschfreisinnigen Vereinigung

" als Kandidat
aufgestellt worden , aber es ist recht zweifelhaft , ob diese neue
Partei zusammenhält , wenn in der Person Eugen Richter

's
der Versucher an sie herantritt , zumal die einflußreichsten
Mitglieder ihres Vorstandes , die Herren Thorade und Propping,
im Augenblick verhindert sind , darauf einzuwirken.

Die Sache liegt jetzt u . E . so, daß weder Enneceerus
noch Hinze die Aussicht haben , in die Stichwahl zu kommen,
Enneceerus nicht , weil durch seine Kandidatur im zweiten
Wahlkreise der Eifer für ihn hier erloschen ist , Hinze nicht,
weil seine hiesigen Anhänger wahrscheinlich in großer Zahl
durch ihr altes Oberhaupt abtrünnig gemacht werden . Da¬

gegen können wir Nationalliberalen im Verein mit den treu¬
bleibenden Deutschfreisinnigen und dem gehörigen Eifer schon
im ersten Wahlgange Hinze in den Reichstag bringen und
damit einer sonst ganz heillosen Zersplitterung Vorbeugen.

Bei dieser Sachlage ist es u . E . jetzt unsere
„ verfluchte Schuldigkeit

"
, nicht aus bloßem eigen¬

sinnigen Parteiformalismus an der aussichtslosen
Kandidatur von Enneceerus festzuhalten , sondern
mit aller Kraft fürHinze einzutreten . Wir können
das sowohl gegen unsere Partei , als gegen Herrn
Enneceerus verantworten.

Ein Nationalliberaler.
-fl -fl
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An den Vorstand des nationalliberalen Wahlvereins.
Endlich wurde im vorgestrigen Sprechsaalartikel die Unzu¬

friedenheit vieler nationalliberal gesinnter Wähler mit dem
Vorgehen unseres Partei -Vorstandes zum Ausdruck gebracht.

Der Herr spricht auch mir so recht aus dem Herzen,
nur damit bin ich nicht einverstanden , daß er an Enneceerus
die Bitte richtet , seine Kandidatur zurückzuziehen ; — diese
Bitte gehört vor eine ganz andere Thür , ich möchte den
Vorstand des nationalliberalen Wahlvereins heute bitten , nach
der Wahl sein Amt niederzulegen:

1 . Weil die Ansichten des Vorstandes mit den Ansichten
eines großen Teils der nationalliberalen Wähler nicht
im Einklang stehen.

2 . Weil von mehreren der jetzigen Vertrauensmänner unklug
und engherzig für die Zwecke der Partei gearbeitet wird.

3 . Weil trotz Aufstellung des Herrn Enneceerus eine große
Zahl Nationalliberaler — in richtiger Erkenntnis
der Sachlage — gleich im ersten Wahlgange für
Hinze stimmen werden.
Die Herren vom Vorstande werden meinen unmaßgeblichen

Vorschlag natürlich erhaben lächend von sich weisen , aber
gehen Sie mal in die Umgegend der Stadt , sehen Sie sich
mal an , wie und mit welchem Erfolge Ihre Leute dort arbeiten
und Sie werden zu Ihrem Schrecken wahrnehmen , wie viele Ihrer
vermeintlichen Anhänger Ihnen längst untreu geworden sind.

Glauben Sie nur ja nicht , meine Herren , daß
die Mehrzahl Ihrer Parteigenossen so „ orthodox
nationalliberal" — wenn ich mich so ausdrücken darf —

gesinnt ist , wie Sie meinen. Im Gegenteil , schon längst
sehnt sich die weitaus größte Anzahl Ihrer früheren Ge¬
folgsmänner nach einem gemäßigt liberalen Kandidaten , der
auf der einen Seite gegen Sozialdemokratie , auf der anderen

Bad . Militärvereinsverband seinem hohen Protektor widmete . Unter
den Holzarbeiten des anreihenden Kabinetts nehmen die prächtigen
Reliefintarsien von Bildhauer Maybach in Karlsruhe , sowie die
Möbel von M . Reutlinger und I . L. Distelhorst daselbst , die Einzel¬
möbel von I . L. Peter in Mannheim und I . Krauth in Eberbach
eine hervorragende Stelle ein . Stilvoll und harmonisch im Ent¬
würfe , ist die Ausführung dieser Arbeiten eine geradezu musterhafte
und stellt der Leistungsfähigkeit besagter Geschäfte ein glänzendes
Zeugnis aus . Die Schnitzereien von Pfahrer in Triberg und die
in Kerbschnitttechnik behandelten Arbeiten der Großh . Schnitzereischule
zu Furtwangen reihen sich würdig den erstgenannten an . Von
vollendeter Technik und fein abgewogener Farbenstimmung find die
Stickereien nnd Applikationsarbeiten , welche die Kunststickereischule
in Karlsmhe vorführt und die insbesondere das Interesse der Damen¬
welt beanspruchen.

Flott und breit geschmiedet sind femer die prächtigen Thore,
die Bühler von Offenburg nach Entwürfen der Karlsruher Kunst¬
gewerbeschule lieferte . Haben sie auch nicht jenen Umfang der großen
Eingangsthore von Armbruster in Frankfurt , so stehen sie den letzteren
an meisterhafter Durchbildung keineswegs nach . Die Anordnung der
so beschriebenen beiden Räume , welche Direktor Götz persönlich in
Chicago leitete , ist eine sehr geschmackvolleund harmonische und findet
hier allgemein großen Beifall . Auch das weitere Kabinett , ein freundlich
licht gehaltenes Rekokozimmer von I . L. Distelhorst in Karlsruhe,
ist ebenfalls sehr gelungen und von solidester Durchbildung . Die
in Hellem Ahornholz mit Goldbronze ausgestatteten Möbel stehen in
bestem Einklänge zu den seidenen Drapierungen der Wände und
Vorhänge . Es gereicht Baden zu besonderer Auszeichnung , daß cs
an so hervorragenden Plätzen mit so tüchtigen Leistungen seines Kunst¬
gewerbes auftreten konnte.

Die umfangreiche Ührengruppe des Badischen Schwarzwaldes,
die hinter der sächsischen Textilindustrie untergebracht ist, weist eben¬
falls sehr gediegene Arbeiten in prachtvollen Stand - und Hänge¬
uhren auf . Die bedeutenden Finnen des Badischen Schwarzwaldes
wie L . Furtwängler Söhne und E . Wehrle , Furtwangen , Beha,
Hammereisenbach , Winterhalter und Hofmeier , Neustadt , A . Schwer,
Triberg , sind hier vertreten . Besondere Aufmerksamkeit erzielen die
Trompeteruhren . Unter den von. Baden angefertigten Uhren er-

Scite aber gegen rückschrittliche Bewegungen energisch Front
macht.

Einen solchen Mann haben wir in Hinze ge¬
funden, er ist uns mit seinen Gesinnungsgenossen , die er im
Reichstage fand , einen Schritt nach rechts entgegengekommen,
hat sich mutig von der immer mehr nach links neigenden alten
freisinnigen Partei losgesagt ; hat bewiesen , daß man einer¬
seits freisinnige Ansichten haben kann , ohne auf Richters Worte
zu schwören , anderseits aber auch die besten Ziele der National¬
liberalen zu erstreben vermag , ohne gerade zu allen Experi¬
menten der Regierung ja zu sagen.

Wozu , meine Herren vom Vorstande , haben
Sie eigentlich Enneceerus aufgestellt ? — . Ich
will ' s Ihnen sagen : „ Ans reiner Prinzipien¬
reiterei ! " — Praktischen Zweck hat

' s wenigstens
nicht . Im Gegenteil , Ihr verschafft Euren Mitbürgern nur
die Aufregung einer unausbleiblichen Stichwahl , in der auch
Enneceerus nie und nimmer siegen wird , während
Hinze so gewiß durchkommt , wie zweimal zwei vier
ist ! -

Eins wünschte ich Ihnen aber von Herzen , daß es uns
trauriger Weise mal ebenso ginge wie den Bremern , daß
nämlich — Paul Hug gewählt würde ! — Dann würden ge¬
wisse Herren wohl auch vernünftig werden , dann würden wir
hoffentlich dahin kommen , daß alle die kleinlichen , belanglosen
Partei -Differenzen über Bord geworfen werden , daß sich der
beschränkte Horizont gewisser Geister soweit „ upklaart

"
, um

sie erkennen zu lassen , was uns eigentlich für die Zukunft
unseres inneren politischen Lebens im deutschen Vaterlande
not thnt , nämlich:

„ Eine starke liberale Mittelpartei , die alle Umsturzgelüste
der äußeren Linken kräftig unterdrücken kann , die aber
doch freisinnig genug ist , sich auch jeden Uebergriff von
rechts her , — mag derselbe nun kommen , von wo er
will , — anständig , aber auf

's Entschiedenste zu verbitten "
.

Ein Nationalliberaler,
der Hinze wählen wird.

-I- -fl
-fl

Praktische Bedenken gegen die Kandidatur
des Herrn Enneccerns.

Den höchst beachtenswerten Gründen in Nr . 130 d . Bl.

gegen die Kandidatur des Herrn Enneccerns lassen sich noch
folgende rein praktische Bedenken hinzufügen . In erster
Linie handelt es sich bei dem neuen Reichstag um die Militär¬

vorlage , erst wenn diese gesichert ist , kann von Fragen inner¬

halb der nächsten 5 Jahre die Rede sein . Also ein der

Militärvorlage günstiger Reichstag ist die Vorbedingung , daß
die anderen Fragen überhaupt zur Sprache kommen . Wenn

sich nun bei der augenblicklichen Wahlbewegung bereits mit

einiger Sicherheit eine Majorität für die Militärvorlage er¬
kennen ließe , dann wären die von Herrn Harbers mehrfach
vertretenen Gründe annehmbar und der Professor Enneccerns
verdiente unbedingt den Vorzug vor Hinze . Da die Aus¬
sichten auf eine günstige Zusammensetzung des neuen Reichs¬
tags aber noch höchst schwankend sind , so muß eine nationale
Partei für die Kandidatur Hinze eintreten , weil dieselbe für
die günstige Entscheidung von größerem Gewicht ist . Enneccerns

bringt eine Stimme , Hinze ist vermöge seines Einflußes
in dieser Frage aber mehrfach zu rechnen . Gerade der Um¬

stand , daß sich die Kandidaten mehren , welchen in der Militär¬

frage freie Hand gelassen ist , macht es im hohen Grade

wünschenswert , eine Persönlichkeit in den Reichstag zu schicken,
welche ihren Einfluß auf andere Volksvertreter bereits be¬

wiesen hat . Unter den obwaltenden Verhältnissen ist Herrn
Hinze daher der Vorzug zu geben , und ein nationalliberaler

Gegenkandidat kann die Wiederwahl desselben nur gefährden.
Herr Enneccerns zersplittert aber zugleich seine Kraft,

indem er für 2 Wahlkreise eintritt . Bei der ihm zur Ver¬

fügung stehenden beschränkten Zeit würde er besser thun , seine
ganze

'
Thätigkeit auf den 2 . oldenb . Wahlkreis zu konzentrieren,

um dort dem sehr thätigen Herrn Traeger wirksam entgegen¬
treten zu können . Durch diese Teilung der Kraft dürste es

sich leicht ereignen , daß er an beiden Stellen unterliegt und

daß zwei Männer gegen die Militär -Vorlage nach Berlin

regen insbesondere zwei große Standuhren ein besonderes Interesse.
Sie sind nach Entwürfen von Professor Götz durch Karlsruher
Meister angefertigt , während der Schwarzwald die Werke lieferte.
Die eine dieser Uhren wurde Kaiser Wilhelm zum neunzigsten
Geburtstage von dem Großherzog von Baden gewidmet.
Sie enthält ein Kalenderwerk von Gebrüder Wilde in
Billigen . Reizend sind die köstlichen Malereien mit Schwarzwald¬
mädchen in Gutacher und Scheppacher Landestracht , sowie die natura¬
listischen Tier - und Blumendekorationen . Die zweite Uhr enthält
ein Trompeterwerk und symbolisiert die Dichtung von V . Scheffel
„Der Trompeter von Säkkingen, " Jung Werner bläst von den:
Giebel herab luftig seine Fanfare , während die liebliche Margarethe,
einem Winke Amor 's folgend , die ersten Versuche des Trompeten-
blasens unternimmt . In einer Nische kauert „Hidigeigei, " der

Schloßkater , und seufzt : „Dulde tapf 'res Katerherze , dasffo manches
schon erduldet , duld ' auch dieser Jungfrau Blasen ." Die Malereien

dieser Uhr sind ebenfalls von Direktor Götz.
Aeußerst wirksam ist die umfangreiche Ausstellung , die das

Eisenwerk Gaggenau angeordnet hat und welches die Vielseitigkeit
dieses bedeutenden Etablissements erkennen läßt . Besonders hervor¬
zuheben sind die trefflichen Emailarbeiten auf Eisen , in einer Größe,
wie wir sie bisher noch nirgends kennen zu lernen Gelegenheit
hatten . Im Gebiete der Keramik ist Baden durch Majoliken von
Glatz in Villingen und durch Oefen von Strobel in Mosbach ver¬
treten . In der Glasmalerei durch ein prächtiges Gemälde „Wein,
Weib und Gesang " von H . Drinneberg in Karlsruhe , sowie durch
verschiedene Arbeiten von Beiler in Heidelberg , W . Schell und
O . Vitalli in Offenburg , letzterer in einer Glasätzerei . Auch in Bear¬

beitung des Leders sind sehr gediegene Arbeiten ausgestellt , so emige
Adressen - Einbände von E . Scholl in Dirnbach , Ledertriebarbeiten
von K . Feigler und Pauline Keller in Karlsruhe , sowie durch Leder¬

mosaik von K . Schick daselbst . Die mannigfaltigen und zierlichen
Arbeiten der Pforzheim « Bijouteriefabrikation sind gemeinschaftlich
mit Hanau und Schwäb . Gmünd zu einer Kollektivgruppe vereinigt.
In der kirchlichen Kunst sind Krieg aus Freiburg , Eberle ausUeber-
lingen und Seitz in Freiburg sehr vorteilhaft vertreten . In Elfen¬
bein C . L . Haebler in Baden -Baden.

(Schluß des Artikels in nächster Nummer .)



achen . Beschränkt sich Herr Enneccerus dagegen auf den
2 Wahlkreis, so ist große Wahrscheinlichkeitvorhanden , daß
Ei der Militär-Vorlage günstig gesinnte Kandidaten aus
der Wahlurne hervorgehen.

Das Unpraktische der Doppelkandidatur ergiebt sich auch
daraus , daß bei einer Wahl des Herrn Enneccerus in beiden
Bezirken der eine bei der entscheidenden Abstimmung aller
Voraussicht nach nicht vertreten sein wird.

* Es ist zwar spät, aber noch nicht zu spät, den begange¬
nen Fehler zu verbessern, indem Herr Enneccerus ans die
Wahl im hiesigen Wahlkreise verzichtet.

Die Volksversammlung in Augustfehn.
Augustfehn , 8 . Juni.

Ueber die hier am letzten Sonnabend stattgehabte , von
sozialdemokratischer Seite Unberufene Volksversammlung,
deren auch die Nr. 128 dieses Blattes in einer kurzen Notiz
gedachte , haben die Zeitungen Eugen Richter'

scher Färbung
der Wirklichkeit so wenig entsprechende Berichte gebracht, daß
es sich verlohnt, dieselbe an dieser Stelle etwas näher zu
beleuchten . — Die freisinnigeVolkspartei hat hier unter allen
Parteien unstreitig den größten Anhang und es mußte den
Führern daher darauf ankommen, den sozialdemokratischen
Eindringling sofort mit größter Wucht zu Boden zu schmettern.
Es wurde daher ein Redner aus dem Hauptquarüer , ein
Herr Jsaac aus Charlottenburg , verschrieben. Der Sozial¬
demokrat , ein Herr Schmitt aus Berlin , der über eine schöne,
volltönendeStimme verfügt, brachte in ruhig - sachlicher Weise
seinen wohlgesetzten Vortrag zu Gehör . Nachdem er geendet,
meldete sich Herr Jsaac zum Wort und stürzte sich dann
sofort wie ein wütender Löwe auf seinen Gegner , demselben
in überhebender, stellenweise beleidigender Weise erwidernd.
Hatte die Sprechweise des Sozialdemokraten anheimelnd be¬
rührt, so wirkte das Auftreten des Herrn Jsaac abstoßend.
Es hatte den Anschein , als wollte letzterer den ersteren reizen,
auch seinerseits ausfallend zu werden. Diesmißglückteihm aber
vollständig, da Herr Schmitt bis zum Schluß immer ruhig und
sachgemäß blieb und zeitweilig seinen Gegner in humoristischer
Weise abfertigte . Der „durchschlagende Erfolg "

, von dem
die fortschrittlichen Blätter melden, zeigte sich denn auch bei
der Abstimmung über den Antrag des Herrn Jsaac , dem Ab¬
geordneten Eugen Richter für sein mannhaftes Eintreten fürdie Sache des Volkes den Dank der Versammlung abzustatten,
indem sich in der aus etwa 150 Personen bestehenden Ver-

* sammlung für denselben nur 12 Hände erhoben. Bei der
Gegenprobe sah man allerdings nur zwei Hände , nämlich die
der beiden Sozialdemokraten , des Einberufers und des Redners.
Als nun Herr Jsaac aus dem Resultat der Abstimmung
trotzdem die Annahme der Resolution ableiten wollte, pro¬
testierte Herr Ukena-Augustfehn dagegen, indem er den Schluß
zog, daß Wohl die Mehrheit der Versammlung weder für den
Kandidaten des einen, noch den des anderen Redners sich
erwärmen könne . Er empfahl daher für einen Kandidaten

^ zu stimmen, der für die Militärvorlage sei, besonders auch
deshalb , weil dieselbe viel Arbeitsgelegenheit bringen werde
und daher dem jetzt herrschenden Notstände , den der sozial¬
demokratische Redner besprochen habe , abgeholfen werden
würde. Daß Herr Jsaac nun auch über diesen Störenfried
herfiel, versteht sich von selbst , und wir müssen anerkennen,
daß er denselben mit Wahlstichworten wie „ Steuerschraube"

» und dergl. „ abfertigte "
, die aber lediglich deswegen nicht

widerlegt wurden, weil es inzwischen 12 Uhr geworden war und
die Versammlung deutlicheSpuren von „ Wahlmüdigkeit" zeigte.Von einer „ glänzenden" Abfertigung „ der nationalliberalen
Redner " kann keine Rede sein , da eben weitere Redner gar
nicht gesprochen haben. Ein zum Schluß ausgebrachtes Hoch
aus den Kandidaten der freisinnigen Volkspartei , Herrn Albert
Traeger , fand, wie wir nicht bestreiten wollen, einigen Anklang,aber von einem „ großen Erfolge " des Herrn Jsaac in dieser
Versammlung kann man keinenfalls sprechen. Wir glauben
Zwar auch nicht, daß der Sozialdemokrat praktische Erfolgeam Wahltage wird aufweisen können , er hat jedoch
zweifelsohne leider einen Achtungserfolg errungen, das haben
selbst seine Gegner zugeben müssen. Der ganze Verlauf der
Versammlung aber scheint uns einen Beweis erbracht zu haben,
nämlich den, daß, wie Herr Ukena auch folgern zu dürfen
glaubte, es hier in Augustfehn jetzt sehr viele Wähler giebt,
welche mit dem „ mannhaften Auftreten " des Herrn Eugen
Richter nicht einverstanden sind, was uns auch heute aus
Arbeiterkreisenbestäügt wurde. Wir dürfen uns der Hoffnung
hingeben, daß bei der bevorstehenden Wahl einer der ge¬mäßigteren Kandidaten hier eine nicht unerhebliche Stimmen-
Zahl aus sich vereinigen wird.
. Mehrere Gemäßigt - Freisinnige.

Aus -ew GroßherMturn.
unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalberichtnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichtUber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .»

JunOldenburg , den 9.
Das Owenburger Bundesschützenfest,am Sonntag, Montag und Dienstag in Osternburg sNndet , wird sich nach jeder Hinsicht zu einem großartigen sgestalten. Auch Se . König ! . Hoheit der Großherwird be^ demselben anwesend sein . Der Vorstand des Ostmrrger L-chutzenvereins hat hierüber aus Rastede folge,Telegramm erhalten:
" Se . König! . Hoheit der Großherzog beabsichtigenSonntag Nachmittag etwas nach 2 Uhr auf dem Fest

^ Mch -
em v . Heimburg .

"
H? »ze aus Berlin wird am Sou

! „ genossen Md -Frmuden ttnen Vortmg
"

Mem
^

! MümhE

^
^ Sester -? Nachmittag

,
3 Uh? die^ echeû MUdumc macht wurde, konnten wrr gestern nur noch in einem Test

Auflage der gestrigen Nummer , und zwar in der Postauf¬
lage , zum Abdruck bringen ; wir wiederholen dieselbe deshalb
noch einmal:

München , 8 . Juni , nachm. Die Stute des Anton
Heddcn - Schwei „ Antigone " wurde mit einem 1 . Preise
ausgezeichnet, einen 2 . Preis erhielt die Stute „ Candia"
des Ed. Gristede - Schweiburg , einen 3 . Preis die Stute
„ Carrisre " des I . Vogelsang - Schweiburg , einen 4 . Preis
die Stute „ Graziella " des Aug . Hanken - Ohmstede. Den
Stuten „ Eira" des G . Ramien - Seefeldund „ Agnes " desH.
Koopmann - Bettingbühren wurde eine Ehrende Aner¬
kennung zu teil . — Th. und F . Janßen in Carolinensiel
erhielten auf Hengste einen 1 . und 3 . Preis. Die Olden¬
burger Pferde befinden sich sämtlich Wohl.

Der Kollektionspreis ist, wie wir noch hinzufügen wollen,
noch nicht vergeben. Demnach sind alle Preise der betr. Klasse
auf unsere Öldenburgischen Pferde dieser Klasse gefallen.
Interessant dürfte es für unsere Züchter sein , daß außer den
von der Oldenb. Landw .-Gesellschaftausgestellten Pferden noch
über 80 Pferde Oldenburgischer Abstammung aus Bayern
und Baden mit ausgestellt worden sind. Ein Beweis , wie
sehr unser Pferd in Süddeutschland gewonnen hat.

xx . Der Vorstand des Diakonifsenhauses und
der Pastoralverband für Landesdiakonie hielten am
Mittwoch Nachmittag eine gemeinsame Versammlung ab, zu
der auch eine Anzahl Damen und Herren , Freunde des Olden¬
burger Diakonissenhauses, erschienen waren . Den Jahres¬
bericht erstattete Herr Geh. Kirchenrat Hayen , der an
Stelle des bisherigen, durch Wegzug ausgetretenen Vorsitzen¬
den, Herrn Geh.-Rat Bormann , zum Vorsitzenden gewählt
wurde. Zum Anstaltsgeistlichen wurde der vom Vorstande
provisorisch an Stelle des ausgetretenen Herrn Pastor Partischals solcher aufgestellte Herr Pastor Roth definitiv bestäügt.
Das Amt eines stellvertretenden Vorsitzenden bleibt unbesetzt,
bis der Vorstand einen solchen koopüert. In den Verwaltungs¬
rat tritt für den verstorbenen RatsherrnLangermann -Delmen-
horst Herr Oberinspektor Grotefend - Oldenburg . — Was
die finanziellen Verhältnisse des Hauses , das kürzlich in den
Verband deutscher Diakonissenanstalten eingetreten ist, anbetrifft,
so ist es durch Beiträge , Gaben und sonsüge Einnahmen möglich
gewesen , die laufenden Ausgaben des letzten Rechnungsjahres zu
decken, doch ist es durchaus notwendig, etwas von denSchulden , die
den ganzen Wert des Hauses betragen , abzubezahlen, was
nur durch fernere Beihilfe aus Stadt und Land geschehen
kann. Bisher geben 12 Gemeinden Beiträge aus ihren
Kirchenkassen , aus 20 Gemeinden werden die Erträge von
Sammlungen eingesendet. Die Pfennigsammlung hat im
letzten Jahre 130 Mk. erbracht. Endlich wurde es als sehr
wünschenswert bezeichnet , daß diejenigen Mitglieder , die nur
Vereinsbürgen sind, doch auch den Jahresbeitrag von 6 Mk.
bezahlen möchten, zumal ihre Haftpflicht bald als erloschen
anzusehen sein wird . „ Die Oldenburger Diakonissenanstalt,"
so hieß es im Jahresbericht , und wir unterschreiben diesesWort gern, „ bedarf der Unterstützung, ist ihrer aber auch
wert.

"
* Oldenburgische Landesviehversicherung. Die

Frage der Errichtung einer Viehversicherung für das Herzog¬
tum Oldenburg ist durch die Beschlüsse der gestrigen Ver¬
sammlung, welche in dieser Angelegenheit im „ Kaiserhof" ab¬
gehalten wurde, ihrer Lösung um einen bedeutenden Schütt
näher gerückt . Es hatten sich 60— 70 Landwirte und sonsüge
Interessenten zu der Versammlung eingefunden. Der Vorsitz
wurde Herrn Schröder - Nordermoor übertragen . Derselbe
teilte zunächst mit , daß , wie bekannt, die Abteilung Brake-
Ovelgönne der Öldenburgischen Landwirtschafts-Gesellschaft die
Anregung zur Gründung einer öldenburgischen Landesvieh¬
versicherung gegeben und einen diesbezüglichen Antrag an
den Eentralvorstand der Landw .-Gesellschaft gerichtet hatte,
welche denselben wieder den einzelnen Abteilungen - behufs
Stellungnahme zu dieser Frage hatte zugehen lassen. — Der
Vorsitzendestellte zunächst die Frage , ob die Anwesenden über¬
haupt die Gründung einer Oldenb . Landesviehversicherung
wünschten, und bat dann Vorschläge zu machen , auf welchem
Wege das Ziel erstrebt werden solle, ob die Gesellschaft auf
Aktien, auf Gegenseiügkeit, mit beschränkteroder unbeschränkter
Haftpflicht w . gegründet werden solle. — Herr GeneralsekretärOr . Rodewald teilte mit, daß der Centralvorstand die An¬
regung der Abteilung Brake-Ovelgönne zur Gründung einer
Oldenb . Landesviehversicherung lebhaft begrüßt, daß derselbe
die Abteilungen zu Rückäußerungen bezüglich ihrer Stellung¬
nahme zu dieser Frage veranlaßt und daß der Gedanke überall
große Sympathie gefunden habe. — Die darauf vorgenommene
Abstimmung ergab, daß die Versammlung fast einstimmig für
die Gründung einer solchen Versicherung war . — In der
Debatteplaidierte Herr Konsul Mahlstedt Hierselbst für eine
Genossenschaft, die Herren Gemeindevorsteher Feldhus-
Zwischenahn, der Vorsitzende und Herr Or. Rodewald
sprachen dagegen für Gründung einer Gesellschaft auf Gegen¬
seitigkeit , welche sich die Rechte einer juristischen Person zu
erwerben habe. — Aus der Versammlung wurde auf die
Wichtigkeit einer solchen Versicherung für die landwirtschaft¬
lichen Kreise hingewiesen und die Vorteile einer solchen auch
allgemein anerkannt. — Schließlich wurde ein Antrag des
Herrn Generalsekretärs angenommen , welcher dahin
ging : Die Gesellschaft wird heute bereits gegründet und setzt
sich aus denjenigen Herren zusammen, welche sich durch ihre
Unterschrift verpflichten, eine bestimmte Summe als Garantie
zu zeichnen . Diese Summe braucht jedoch nicht schon jetzt,
sondern nur für den Fall gezahlt zu werden, falls die Grün¬
dung der Versicherung nicht definitiv zu Stande kommen
sollte und dann die für die vorbereitenden Arbeiten entstehenden
Kosten gedeckt werden müssen. Kommt die Gesellschaft zu
Stande, so werden die entstandenen Kosten auf diese über¬
nommen. Eine zu wählende Kommission hat die nötigen
Schritte zu unternehmen, die Statuten durchzuberaten u . s. w.
— In die Kommission müssen, wie noch hervorgehoben wurde,

Mitglieder aus allen Teilen des Landes gewählt werden;
ebenso müssen die verschiedenen Landesteile auch nach der
Richtung berücksichtigt werden, daß ihnen bei der Versicherung
verschiedene Gefahrenklassen zugesichert werden. — Es wurde
alsdann nach Annahme des obigen Antrages in der Ver¬
sammlung ein Schriftstück folgenden Inhalts in Cirkulation
gesetzt:

Die Unterzeichneten verpflichten sich ;, zur Bildung eines
Garantiefonds für eine zu errichtende Viehversicherungsgesellschaft
auf Gegenseitigkeit für das Herzogtum Oldenburg eine Summe
in Höhe bis zu 25 Mk . für den Fall zu zahlen , daß eine Gesell¬
schaft nicht zu Stande kommt , um alsdann die bisher entstandenen
Kosten decken zu können.

Dieses Schriftstück fand in der Versammlung 38 Unter¬
schriften . — Herr Konsul Mahlstedt machte noch darauf
aufmerksam, daß es vor allem wichtig sei, die Versicherten
jetzt zu ermahnen, zu kündigen und alsdann der neuen Ge¬
sellschaft im eigenen Lande beizutreten. — Es wurde be¬
schlossen , die neue Versicherungsgesellschaft am
1 . November d . I . in Kraft treten zu lassen . Betreffs
der Bildung einer Kommission oder vielmehr eines „ provi¬
sorischen Direktoriums " wurde beschlossen , aus jedem
Amte des Landes eine Person in dasselbe zu wählen , sodaß
das prov . Direktorium aus 12 Mitgliedern bestehen würde;
außerdem soll der Centralvorstand der Oldenb . Landw .-Gesell¬
schaft ersucht werden, seinerseits ebenfalls ein Mitglied für
dasselbe zu bestimmen. Es wurden aus den Aemtern
folgende 12 Herren gewählt : Kothen - Stuhr , Schmitts-
Kl. Akenstedt, Benno Meyer - Holte , Osterloh - Aschenstedt,
Hausmann G . Köster - Ofen, Landwirt Georg Thyen-
Ellenserdamm, Jürgens - Hohenkirchen (eventull als Ersatz-
man für denselbenGerdes -Fr .-Augustengroden) , Ferd . Tantzen-
Hobensühne, Kloppenburg - Klippkanue, Schröder - Norder¬
moor (event. als Ersatzmann Hinrichs-Oldenbrok) , Feldhus-
Zwischenahn und Rother -Thüle bei Friesoythe . — Auf
Antrag des Herrn Kloppenburg - Klippkanne wurde be¬
schlossen , den gewählten Mitgliedern des prov . Direktoriums
für die zu besuchenden Versammlungen nicht die Diäten , wie
sie die Oldenb . L .-G . zahlt , zu bewilligen, sondern nur freie
Fahrt zu gewähren. Das prov . Direktorium hat nun die
vorbereitenden Arbeiten in die Hand zu nehmen und bis
spätestens 1 . Oktober d . Js . eine Generalversammlung zu
berufen.

L Befitzwechsel. Die Oppermann'
sche Besitzung an

der Peter- , Marien- und Ofenerstraße , gegenüber dem Friedens¬
denkmal, ist von dem Herrn Architekten Spieske erworben
worden. Der Kaufpreis soll 60,000 ^ betragen . Jedenfalls
werden an dieser vorzüglichen Lage nun bald mehrere herr¬
schaftliche Häuser entstehen, welche der Stadt zur Zierde ge¬
reichen , wie so viele andere, welche von demselbenBaumeister
aufgeführt worden sind.

Unsere berühmte Kirchhofslinde steht in Ge¬
fahr , einen Teil ihres symmetrischen Wuchses einzubüßen.
An mehreren Aesten des wagerechten Kranzes , nach dem Ein¬
gang gerichtet, sind nämlich die Blätter ganz verkümmert und
nicht zur vollen Entwickelung gekommen . Offenbar sind diese
Teile des Baumes morsch und im völligen Absterben begriffen.
Hoffentlich gelingt es, wenn diese Befürchtung sich erfüllen
sollte, später kräftigen Nachwuchs an ihre Stelle zu leiten
und so die entstehenden Lücken wieder auszufüllen.

** Mit Prophetenweisheit begabt scheinen be¬
kanntlich vielen die braunen Zigeunerweiber zu sein . Das
zeigte sich auch gestern wieder am Wagenplatz des äußeren
Damms , woselbst die zahlreich zum Medardusmarkt hierher¬
gekommenen Zigeuner ihre Wohnwagen aufgestellt hatten.
Schon während des Tages , namentlich aber in den Abend¬
stunden hatten sich die Zigeunerinnen eines recht lebhaften
Besuchs hiesiger Damen zu erfreuen, die alle gekommen waren,
um sich den Schleier der Zukunft lüften zu lassen. Der
Besuch und Aufenthalt in den schmutzigen Wagen schien die
um ihre Zukunft so besorgten Damen ebensowenigzu genieren,
wie das Gaudium der Schul - und Lehrjungen , die in der
Nähe des Wagenplatzes Posto gefaßt hatten und jede aus
dem Wagen steigendeDame mit lautem Halloh begrüßten.

<2 Unfall . Ein recht beklagenswerterUnfall hat sich
in diesen Tagen auf den Dobben zugetragen . Der dort bei
einem Neubau als Zupfleger beschäftigte Arbeiter Hermann
Krey stürzte infolge eines Fehltrittes mit einem Eimer Kalk
aus bedeutender Höhe vom Gerüst herunter , sodaß er schwer
verletzt unten liegen blieb. Der Unglückliche wurde sofort
zum Peter Friedrich Ludwig-Hospital überführt , wo er seinen
Verletzungen jedoch bereits erlegen ist. Krey war noch un-

/X Kleine Notizen . Auf dem Pferdemarktsplatze
spielten sich gestern mehrere aufregende Szenen ab . Om aus
dem Wege zur Schule befindlicher Knabe wurde gestern Morgen
von einem Pferde , welches man zwecks Abschluß eines Kaufes vor¬
traben ließ , umgeworfen und mitten in einen Haufen junger Enter

hineingestoßen . Die Tiere erschraken und schlugen wie raseird nach
allen Seiten um sich , während der kleine Knabe vor Angst wre ge¬
lähmt am Boden lag und kein Glred zu rühren vermochte Einigen
Männern , welche Zeuge des Entsetzen erregenden Vorfalles waren,

gelang es , den Knaben unversehrt aus ferner gefahrvollm Lage her-
vorzuziehen . — An anderer Stelle geriet ern Knecht unter ein

Pferd , welches beim Vortrabenlassen wild wurde und durchbrannte.
Der Knecht hat glücklicherweise nur geringe Verletzungen davonge-
tragen . Das Pferd wurde später wieder aufgegrrssen . — Weniger
alücklich kam ein anderer Knecht davon , der von emem Pferde so
unglücklich geschlagen wurde , daß er infolge der erlittenen Verletzungen
ver Wagen zu einem Arzte gebracht werden mußte . — Einer von
den zum Pferdehandel auf dein Markte anwesenden Zigeunern
wurde wegen Gefährdung des allgemeinen Marktverkehrs und Nicht¬
befolgung polizeilicher Vorschriften in Hast gebracht , später jedoch
wieder entlassen . — Um der Trunkenheit keinen Vorschub zu leisten,
wurden die Schenkbuden auf dem Pserdemarkt in diesem Jahre
gestern Mittag um 2 Uhr geschlossen; eine bemerkenswerte Anord¬
nung , die in diesem Jahre zum ersten Male getroffen wurde.
Auf dein Bahnhof winden gestern Abend größere Mengen Schell¬
fische , deren Annahme von hiesigen Adressaten verweigert worden,
zu außergewöhnlich billigen Preisen verkauft . — Auf der Ofener¬
chaussee stürzte gestern ein junges wertvolles Pferd und erlitt einen
Beinbruch, so daß es sofort geschlachtet werden mußte.



A Westerstede , 8 . Juni . Im Saale des „ Linden¬
hofs

"
hielt heute Abend Herr Rechtsanwalt Albert Traeger

aus Berlin , Kandidat der deutschfreisinnigen Partei im zweiten
oldenburgischen Wahlkreise , seine Wahlrede . Der Saal
war bis auf den letzten Platz besetzt . Die Versammlung
folgte dem Vortrag des Redners mit gespannter Aufmerksam¬
keit . Zur Diskussion meldete sich keiner . Der Vorsitzende,
Herr Landtagsabgeordneter Wallrichs , schloß die Versamm¬
lung mit einem Hoch auf Kaiser und Reich.

^ — Die in der Schweiz aufgekauften Zuchtziegen,
65 an der Zahl , sind unterwegs und können mit jedem Zuge
eintreffen . Die Ziegen werden in Gastwirt Ahrens'
Stallungen aufgestellt , um nächstens meistbietend versteigert
zu werden.

Barel , 8 . Juni . Gestern Abend gegen 9 Uhr brach
in dem Brandosengebäude der Ringofenziegelei des Herrn
Gerh . Brumund - Büppel Feuer aus , welches das statt¬
liche Gebäude in kurzer Zeit in Asche legte . Obgleich nach
kurzer Zeit drei Spritzen thätig waren , gelang es doch nicht,
des Feuers Herr zu werden . In dem Brandhause lagerten
mehrere hundert Fuder Torf , die alle ein Raub der Flammen
wurden . Weithin war der Himmel von der furchtbaren
Feuersbrunst gerötet . ( „ Gem .

")* Tossens , 8 . Juni . Herr Lehrer Spieker Hierselbst
hat die Weidenmüller '

sche Besitzung , die sog . alte Apotheke,
für 4000 Mk . käuflich erworben.

il Burhave , 8 . Juni . Herr Pastor Kuhlmann hiers.
wird wie früher auch in diesem Jahre auf ca . 14 Tage nach
Holland reisen , um beiden dort beschäftigten Arbeitern Gottes¬
dienst abzuhalten.

A Delmenhorst , 8 . Juni . Hasen - Ahlers be¬
stohlen ! Von den Delmenhorster Besuchern des Stühe,
die auch den Diogenes unserer Gegend aufsuchten , waren
demselben bekanntlich allerlei Leckerbissen , als verschiedene
Grützwürste , Leberwürste , Heringe , Zwiebeln u . s. w . mit¬
gebracht , die derselbe jedoch nicht , wie man vielleicht von
einem solchen Feinde allen Luxus erwarten könnte , ausschlug,
sondern mit schmunzelnder Miene als sehr willkommene
Delikatessen hinnahm, ' ja er wußte sogar durch eine Gegen¬
leistung in Gesang und Tanz in sehr geschäftskundiger Weise
von den zahlreichen Gästen eine Gabe in klingender Münze
herauszulocken , die sich aus etwa 6 Mark belief . Am Abend
begleitete er auf Wunsch die Gesellschaft bis nach Urneburg.
Während seiner Abwesenheit nun sind verschiedene junge
Burschen aus der dortigen Gegend in die Hütte desselben
gedrungen und haben ihm manche der geschenkten Eßwaren
und das erworbene Barvermögen entwendet . Wahrscheinlich
handelt es sich nur um einen allerdings sehr schlechten und bedenk¬
lichen Scherz , zumal das Geld ihm wieder zurückerstattet sein soll.
Doch dürfte derselbe den betreffenden leichtsinnigen Burschen
unter Umständen teuer zu stehen kommen , da dem Vernehmen
nach der Bestohlene die Sache zur Anzeige gebracht hat.

tz Blumenthal , 9 . Juni . Begünstigt vom schönster
Wetter gab gestern Abend die Kapelle des Oldenb . Infanterie-
Regiments Nr . 91 in Uniform unter persönlicher Leitung der!
Herrn Musikdir . Hüttner in Heitmann

's Etablissement Hierselbst
ihr erstes Sommer -Abonnements -Konzert . Wie auch in früheren
Jahren war das Konzert sehr stark besucht und fand die aus¬
gezeichnete Musik den lebhaftesten Beifall ; dem Konzert folgte
ein Ball . — Wie verlautet , wird die Kapelle hier , allgemeinen
Wünschen nachkommend , in diesem Sommer vier Konzerte
veranstalten.

/ // Landwührden , 8 . Juni . Der hiesige Krieger¬
verein beabsichtigt im Orte Dedesdorf ein Krieger - !
denkmal zu errichten und hat , da ihm hierzu nicht völlig
genügende Mittel zur Verfügung stehen , einen Aufruf mit der
Bitte um Gaben zu diesem Zwecke erlassen . Möge ihm bald
soviel zufließen , daß unser Ort nicht mehr hinter anderen
zurückzustehen braucht , sondern ein würdiges Denkmal der ge¬
fallenen Gemeindegenossen ihm zur Zierde gereicht!

Kirch enriachrichten.
Am Sonntag , den 11 . Juni:

1 . Hauptgottesdienst (8 Vs Uhr ) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (lOsV Uhr ) : Pastor Roth.

Synagoge.
Sonnabend , 10 . Juni : Predigt , 9 Vs Uhr.
Am Vorabend 7 Vs Uhr.

AnMgen.
Grasverkaüsmi Kleybrock.

Rastede . Hausmann A . Brötje im
Kleybrock läßt

am Sonnabend , den 1 . Juli c.,
nachm . 3 Uhr anfangend,

50 Tagewerk Gras in Abteilungen,
welches gut besetzt u . bestes Knhheu liefert,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

C . Hageudorff , Auktionator.
Rastede . H . W . Köster zu Lehmder-

moor Erben beabsichtigen ihre daselbst belegene
Köterei , gutes Wohnhaus, Scheune, Schweine-
kofen , Backofen , Brunnen und 83,8513 kn
Ländereien , worunter viel Grünland, sodaß
2 Pferde , 15 Stück Hornvieh , wofür genügend
Futter auf der Stelle geerntet wird , gehalten
werden , aus der Hand zu verkaufen.

Kauflustige wollen am Freitag , den 30.
Juni c., nachm . 4 Uhr , im Gasthaufe
zum Grafen Anton Günther anwesend
sein , um zu unterhandeln . Weitere Verkaufs-
Versuche finden nicht statt.

Diese Köterei ist sehr ertragreich , in guter
Kultur und zum Ankauf bestens zu empfehlen.

C . Hagendorff , Auktionator.
Rastede . G . E . Tabken zu Wemken¬

dorf läßt wegen Sterbefalls
am Dienstag , den 4 . Juli c.,

nachm . 2 Ubr anfangend,
seinen gesamten Beschlag und Eingut,
namentlich : 2 tied . Kühe , 1 milch . Kuh , 1
altes und 2 junge Schweine , 9 Hühner , 1
Haushund , 27 S . S . Roggen , 2 S . S.
Hafer , 3 S . S . Buchweizen , 5 S . S . Kar¬
toffeln , Gras , Stroh , Torf , tannene u . eich.
Dielen , Speck , Wurst , Fett , tr . Roggen.

1 Ackerwagen , 1 Pflug , Egge , 4 Karren , 1
Schneidelade , Küpen , Baljen , 1 lupf . Kessel,
4 Fruchtkisten , 1 Kleiderschrank , 1 Richte¬
bank , 2 Tische , Stühle , 2 vollst . Betten,
Leinenzeug , Frauenkleidungsstücke , zinn.
Kummen , Teller , Kannen und viele sonstige
Haus - , Küchen - und Ackergeräte,

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Derselbe beabsichtigt die von ihm bewohnte

Röterer , Wohnhaus, Scheune u . 9,4497 ba
Ländereien , worunter im Siedenmoor gutes
Torfmoor , aus der Hand zu verkaufen.

Die Köterei befindet sich in einem guten
Zustande , ist nicht weit von der Staatschaussee
entfernt und

'
zum Ankauf zu empfehlen.

Kauflustige wegen der Koterei wollen sich
an mich wenden oder am 4 . Juli c. , gelegent¬
lich der Auktion , anwesend sein.

_ C . Hagendorff , Auktionator.
Ohmstede . Hausmann Gerh . Schell-

stede Frau Witwe daselbst läßt am
Sonnabend , den 17. Juni d . I .,

nachmitags 5 Uhr,
bei ihrem Hause:

20 Sch .-S . gut stehenden
Roggen

in passenden Abteilungen öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
Eds Meiners , Auktionator.

Opel -Fahrräder.
Modell „ Mars " ^ 150.
Modell „ Tourist

"
„ 165.

Otto Meniuug.

Freisinnige
Wähler -Versammlung.

Vortrag des Reichstagskandidaten Herrn i-iugo liinre
am Sonntag den 11. Znni)

abends 8I2 Uhr,
im Saale des „Kaiserhofes ."

Alle Mitglieder und Freunde der Partei werden hierzu
höslichft ringelnden.
Der Vorhand des dentsthfreistumgeu Mahlvereins.

MMSilGtZW VG« LM « M,
Haarenftratze 56 , Märillliira Haarenstratzc 56,

Ecke Mottenstrafze,
^ ^ eML ? »leig ) Me Mottenstmfze,

KuWickreekZlelÄ — kepnrLiur ^ srkZlnIt,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Pfeifen , Stöcken und Cigarrenspitzen vom einfachsten dis
zum elegantesten Genre.

Spezialität: 8 . Lsesks 8sniMspfeifs.

Baumaterialien - Lager
von Gollorpstrakr83,

Cemerrt, Kalk, Gips , Thorrröhren , Gipsbreien , Cemerrtdielen,
Bremer Fluren , Thonplatten , feuerfeste Steine rc._

Hude . Für Beruh . Rodieck zu Lintel
(am Schnithilgenloh ) habe dessen daselbst be¬
legene

Besitzung,
bestehend aus den Gebäuden und ca . 30 Jück
Acker -, Weide - und Heuländereien , mit Antritt
zum 1 . Novbr . d . I . bezw . 1 . Mai 1894 , zu
verheuern.

Liebhaber wollen sich baldigst einfinden.
G . Haverkamp.

Grasverkauf bei Rastede.
Rastede . Der diesjährige Gras¬

schnitt auf Hageudorff s und Knck's
Wiefenländereien , 50 Tagewerk , Grote¬
wisch , Stück , Kielwifche u . Bötzen im
Rastedergöhl , 3 Trennmoorplacken an
der Kleybrocker Chaussee , 3 Placken
am sog . Grünenweg u . 3 Placken am
sog . Äpeckwege , wird

Sonnabend , den 8. Juli er . ,
nachm , präzise 3 Uhr,

in der Grotenwifche im Rastedergöhl
ansangend , in den bisherigen Abteilungen
öffentlich meistbietend verkauft.

Das Gras ist gut besetzt und liefert vor¬
zügliches Kuhheu.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Auktionator.

Kaninchen,
junge , welche bis 15 Psd . schwer werden,
L Stück 2 ^ zu verkaufen.

Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

O öffentlicher

Ivmwbil-Vcrkauf.
Zwifchenähn . Der Postschaffner I . G.

Theilen in Oldenburg will seine zu Ekern
sehr günstig belegene

Hausnmnnsstelle,
bestehend ans geräumigen Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden , nebst Garten -, Bau - , Wiesen -,
Weide - und Moorländereien zur Gesamtgröße
von ca . 30 lls , sowie 5 Kirchen - u . 7 Grab¬
stellen mit Einschluß einer Grundheuerforderung
von jährlich 26 ^ 40 öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen lassen , wozu
Termin auf
Sonnabend , den 17 . Juni d . I . ,

vormittags 11 Uhr,
im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
zu Westerstede anberaumt ist.

Die Ländereien sind vorzüglicher Bonität
und können die Immobilien daher zum An¬
kauf bestens empfohlen werden.

Bemerkt wird , daß die Stelle stückweise,
sowie auch im ganzen zum Aufsatz kommt.

Nähere Auskunft wird zu jeder Zeit erteilt.

_ Heinje.

Gsternlmrger
ützenverem.

Versammlung der Schützen zum Festzuge
am 11 . d . Mts . , vormittags 11 Vs Uhr , beim

Hoftraiteur Nndreae und Wirt Lange
(Osternburqer Hof ) , äußerer Damm.

Der Hauptmann.

Neue Malta -Kartoffeln,
L V-- 15 5 KZ 1 40 H empf.

0 . 6 . l.amps.

Neue Matjesheringe,
zart und fett , ä. St . 15 Dtzd . 1
50 L empf . D . 6 . l .ampe. !
Reue Zwiebeln , L Vs 15 -H, 5 üg
^ ^ 20 empf . 0 . 6 . llampe. ^

Ausverkauf
von garnierten und ungarnierten Hüten,
Blumen , Bändern , Sommerhandschuhen,
baumwollenen Strümpfen , Sonnenschirmen,
Spitzen , Schleifen rc.

Fritz Sichren , Markt 7.

Großer
Ausverkauf

in

Knaben-
- i» » » ,

arderwb en,
Ml - fl darunter die feinsten

M Sachen , zu jedem an¬
nehmbaren Preis.

^
> Xnabsn -Luokskin -Anrüge

Xnsden -Ltieviot -Anrügs>" -»» , n i Xnaben -Iwirn -Anrügs
M Xnabön -Masok -Anrügs

Xnaben -Mntöl.
Auswahlsendungen

nach auswärts franko.
l_oui8 k? otb8oliilch

Achternstraße 46.
Magazin : Herren - u . Knaben - Garderoben.

solider und
zuverlässiger mit der

hiesigen Kundschaft vertrauter Bier¬
fuhrmann und
ein tüchtiger , im Flaschenbier -Geschäft
möglichst erfahrener Arbeiter bei
dauernder Arbeit und hohem Lohn.

Näheres bei

Adolf Kieselhorst,
_ Ziegelhofstraste 10.

6pp6rmams8 VAlMs.
Sonnabend , den 10 . Juni:

Abschieds - Vorstellung
der

Künstler u . -Spezialitäten.
Anfang 8 Uhr.

Entree 50 Militärpersonenvom Feld¬
webel abwärts 25 H.

Hochachtungsvoll N . Dppoemaon.

Todes -Anzeige » .
Statt Ansage.

Osternburg , 8 . Juni . Heute starb nach
schwerer Krankheit mein lieber Sohn und unser
guter Bruder Augnst Finke in seinem 11.
Lebensjahre , nachdem ihm sein Vater vor
4 Monaten in die Ewigkeit vorangegangen ist.

Um stilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Montag , den
12 . Juni , nachm . 2 Uhr , vom Sterbehause,
Schützenhofstr . 25 , aus auf dem Osternburgcr
neuen Kirchhofe statt.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterltrahe 5.

Hierzu für die Abonnenten des 3 . Oldenburgischen Wahlkreises der Wahlaufruf des nationalliberalen Verbandes.
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M 138 -er ^Nachrichten für Zta-t und Land " vom Freitags
Zmn 8. oldenburgischen Trabrennen

am 18 . Juni 1893 auf dem Donnerschweer Exerzierplatzbei Oldenburg.
Die Großh. Eisenbahn -Direktion hat sich in dankenswerter

Werse bereit erklärt , für den Tag des Rennens einige Extrazüqe
emzuschreben, dre nach folgendem Plane fahren werden:

Von Nordenham.
Abfahrt morgens 10 .18 , in Oldenburg mittags12 .20,

hält auf allen Staüonen.
Rückfahrt abends8 .46 , Ankunft in Nordenham 10 .46.

Von Bremen.
Abfahrt morgens 10 .20, in Oldenburg 11 .30.
Rückfahrt abends 8 .45, Ankunft in Bremen10 .15.

Von Carolinensiel- Wiefels.
Ab Carolinensiel morgens 6 . 14, in Oldenburg 11 .20.

Von Jever , Wilhelmshaven, Bockhorn.
Von Jever morgens 11 .201 in Oldenburg
Von Wilhelmshaven „ 11 .40 (Haltestelle Ziegelhofftr .)
Von Bockhorn „ 11 .45< 1 .25 nachm.
Rückfahrt nach Station Bockhorn ab Oldenburg7 Uhr abends,

an Bockhorn8 .25.
Die übrigen mit Sonderzugab Bahnhof Oldenburg9 .3 abends

Ankunft in Wiefels 10 .45
„ „ Jever 10 .59
„ „ Carolinensiel11 .65

Von Leer , Westerstede , Zwischenahn.
Abfahrt Leer morgens 10 Uhr , in Oldenburg

„ Westerstede „ 10 .20 s 11 .18 vormittags.
Rückfahrt 10 Uhr abends ab Oldenburg.
Ankunft in Westerstede 10 .55 , AnschlußnachWeener,Neuschanz.

„ „ Leer 11 .20s Ankunft in
Weener 12 .21 >
Neuschanz 12 .^ /

Von Quakenbrück , Löningen , Lohne.
Ab Quakenbrück morgens 8 .201
„ Löningen „ 7 .25 ? an Oldenburg 10 .25.
„ Lohne „ 7 .3tff

Rückfahrt ab Oldenburg 7 .15 abends
an Lohne 10 Uhr abends
„ Löningen 10 „ 5 M . abends
„ Quakenbrück 9 „ 40 „ „

Nur zu vorstehenden Zügen werden Fahrkarten mit 50 Proz.
Ermäßigung ausgegeben , jedoch sind dieselben in der Zeit vom 14.
bis 17 . Juni , nachm . 4 Uhr , auf den betreffenden Stationen zu
lösen. Rach dem 17 . Juni (nachm . 4 Uhr ) werden zu obigen
Zügen Fahrkarten zu ermäßigten Preisen nicht mehr ausgegeben.

Aus aller Wett.
Braunschweig, 7 . Juni. Ueber ein großes Feuer in

Hasselfelde geht der „Braunschw . L . -Ztg ." folgendes Telegramm
zu : Blankenburg , 7 . Juni . In Hasselfelde wurden durch einen
großen Brand 83 Häuser eingeäfchert (am Salzmarkt , an der
Breitestraße , Hammelstraße und Wilhelmstraße ) . Das Postgebäude,
die Schule und viel Vieh find verbrannt . Die Feuerwehren des
Harzes sind alle dort , auch die hiesige Wehr ist ausgerückt.

Turin, 7 . Juni. Beim gestrigen Hindernisrennen stürzte der
Jockey Corbin gegen eine Barriere und blieb auf der Stelle mit
zerschmettertem Schädel tot liegen.

Paris , 7 . Juni. Im nationalen Asyl von Vincennes wurde
gestern ein Bayer , der sich dort unter falschen Angaben eingeschlichen
und über die französischen Soldaten aus dem Kriege 1870 höhnte
und schimpfte, von den Insassen halb totgeschlagen und nur mit
Mühe vor dem Lynchen gerettet.

Wien , 7 . Juni. Die Sieger im Distanzmarsch, Buchdrucker
PeiH und Ingenieur Elsässer , wurden nach ihrer Ankunft in
Floridsdorf von den anwesenden Mitgliedern des „Wiener Vege¬
tariervereins " eingeladen , mit ihnen in die Vegetarierküche,
Wallnerstraße , zu fahren . In der vegetarischen Restauration war
bereits alles zum Empfang der Sieger hergerichtet . Die Herren
Peitz und Elsässer wurden an der Spitze der Tafel plaziert , von
verschiedenen Herren mit Ansprachen begrüßt , und sodann begann das
„ Festessen" . Es war folgendes Menu : Spargelsuppe mit Knödeln.
— Gekochtes Gemüse (Spinat , Erbsen rc .) — Reis nnt grünen
Erbsen . — Paradiessauce mit gerösteten Erdäpfeln. — Salat mit
Citronensaft. — Kirschenstrudel . — Frisches Wasser . — Grahambrot.
— Nach aufgehobener Tafel — das Wasser perlte noch immer in den
Kelchen — erzählte nach dem „W . T - B ." Herr Elsässer auf Er¬
suchen (Herr Peitz saß die ganze Zeit über schweigend da) seine
Biographie und seine Reiseerlebnisse . „ Ich bin 27 Jahre alt " —
so begann er — „ zu Schleiz , Reuß jüngere Linie geboren , von Beruf
Kulturingenieur und seit vier Jahren Vegetarianer aus freier Ueber-
zeugung . Beim Uebergang von der Fleisch- zur Pflanzenkost ver¬
spürte ich anfangs kleine Unannehmlichkeiten , doch schwanden diese
bald . Als Vegetarier verlor ich meine frühere Kurzsichtigkeit voll¬
ständig — heute habe ich ausgezeichnete Augen . Allmählich habe
ich das Ideal des Vegetarismus erreicht, so daß ich des Morgens
und Abends die Mahlzeiten fortlassen konnte und nur mittags aß,
und zwar Grahambrod und Obst . Dazu kommen viel Luft und
reichliche Waschungen mit kaltem Wasser . Den Aerzten also , die
behaupten , man könne unter 117 Gramm Stickstoff nicht leben,
habe ich schon ein ganz gehöriges Schnippchen geschlagen, denn ich
absorbierte aus meiner Nahrung nicht mehr als 30 bis 40 Gramm.
Und dabei bin ich „pumperlgesund "

. Viel Geld verschlingt meine
Lebensweise auch nicht . Ich brauche für meine Lebensmittel für
den Tag nicht mehr wie fünfzig Pfennige , in „ theusren " Zeiten
sechszig Pfennige ; dabei lebe ich sogar schon splendid ."

Newyork , 7 . Juni. Eine große Möbelfabrik ist durch einen
Blitzstrahl entzündet worden . Unter einer einstürzenden Mauer
wurden fünf Feuerwehrleute begraben . — Das Dorf Eldorado
Arkansas ) ist durch einen Orkan vollständig zerstört worden.
Dreißig Personen sind umgekommen . Der materielle Schaden be¬
tragt über '/ - Million Dollars . — Aus Louisville (Kentucky)
wird gemeldet , daß bei den Wahloperationen Streitigkeiten vor¬
kamen , welche zu einer wahren Schlacht ausarteten . Mehrere Per¬
sonen wurden durch Revolverschüsse getötet und viele andere schwer
verwundet.

— Ein Feuer äscherte heute den größten Teil von Fargo
(Nord -Dacota ) ein . Die Brücke der Great Northernbahn ist so
beschädigt , daß sie unpassirbar ist. Tausende sind obdachlos ; der
Schaden wird auf 2 Millionen Dollars angegeben.

— Ein Minister im Gefängnis . Ein Mitarbeiter des
Pariser „Figaro " berichtet über die Lebensweise des ehemaligen
französischen Ministers Baihaut , der bekanntlich wegen Teilnahme
an dem Panamaskandal im Gefängnisse zu Etampes büßt . Baihaut
steht, der Gefängnisregel gemäß , jeden Morgen um 5 Uhr auf.
Nach seiner Toilette (man hat ihn der Verpflichtung enthoben , Sträf¬
lingskleider zu tragen ) bringt er seine Zelle in Ordnung . Dieselbe ist
2 Meter lang und I V, Meter breit ; sie enthält ein kleines eisernes
Bett , einen Tisch , einen Waschtisch und einen Strohstuhl . Der ehe¬
malige Minister kehrt täglich seine Zelle aus ; wie es scheint, kommt er
dieser Verpflichtung zur großen Befriedigung der Gefängnisbcamten
mit besonderem Eifer nach . Ueberhaupt wird er zu den guten „ Sub¬
jekten" gezählt und man gewährt ihm die Erlaubnis zu einem drei¬
stündigen (statt einstündigem ) Spaziergang in einem der vier Gefängnis¬
höfe. Bei dieser Erholung bleibt jeder Sträfling von seinen Mit¬
gefangenen getrennt ; er wird von einem Wächter überwacht . Baihaut,
der anfangs stumm blieb , findet jetzt Gefallen daran , mit seinen
Wächtern zu plaudern . Er geht stundenlang , die Hände in den
Taschen , die Cigarrette im Munde , auf dem Hofe auf und ab , mit¬
unter zieht er ein Buch aus der Tasche und liest einen Augenblick.
In seiner Zelle schreibt er viel , besonders an seine Familie , an seine
Frau und seine Töchter , obgleich dieselben ihn jeden Nachmittag besuchen
dürfen . Vor einigen Tagen hat er eine große wissenschaftliche Arbeit
begonnen ; stundenlang reiht er auf seinem Papier Ziffer an Ziffer.
Baihaut war ehedem Ingenieur und hatte in der polytechnischen
Schule sein Studium gemacht . Er ist ermächtigt , sich aus der Ge¬
fängnisküche eine bessere Kost, als sie den anderen Sträflingen ver¬
abreicht wird , und für jede Mahlzeit ein Glas Wein liefern zu lassen.
Zu den gewöhnlichen Handarbeiten der Sträflnge ist er ebenfalls
nicht angehalten , muß aber dieserhalb den Unternehmern , für welche
die Gefangenen arbeiten , eine Entschädigung zahlen . Endlich hat er
die Erlaubnis , sich um 10 Uhr , statt um 8 Uhr , zu Bette zu legen
und die Briefe , die er schreibt und empfängt , werden nicht vom Ge-
sängnisdirektor durchgelesen.

Zn der Hochflut.
12 ) Roman von Friedrich Friedrich.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Paul setzte sich und nahm die Feder zur Hand , seine

Rechte zitterte leise , denn er hegte die Befürchtung , daß seine
Schrift dem Freiherrn nicht genügen werde.

Der Freiherr schritt langsam im Zimmer auf und ab.
„ Ich werde Ihnen langsam diktieren," sprach er. — „ Es

kommt nicht darauf an , daß die Schrift schön ist, nur deut¬
lich und gefällig muß sie sein . Nun schreiben Sie.

Lieber Baron!
Es giebt Zufälligkeiten, welche einem gebildeten Men¬

schen geradezu lächerlich erscheinen . Denken Sie , auf ein
Haar wäre ich nicht einmal imstande gewesen , Ihnen die
kleine Gefälligkeit zu erweisen . Der Inspektor meiner
Güter ist schon acht Tage lang mit der Zahlung der
Gelder, welche er mir vierteljährlich zu senden hat , im Rück¬
stände. Ich werde den Menschen nächstens zum Teufel
jagen.

Schließen Sie die letzten Worte von „ ich werde" an in
Klammern . Nun fahren Sie fort.

Zum Glück habe ich die Kleinigkeit noch . Schicken
Sie doch Ihren Diener , damit ich ihm die dreitausend Mark
übergebe. Sie machen in IhremBriefe den Zusatz, daß Sie
das Geld bald wieder zahlen würden , wenn ich empfindlich
wäre, so würde ich Ihnen diese Worte übelnehmen, denn sie
klingenfast so , als ob ich die geringfügige Summe für längere
Zeit nicht entbehren könne . Heute Abend dürfen Sie mich
nicht zum Spiel erwarten , denn ich bin der Gräfin einen
Besuch schuldig und möchte lieber den Zorn des Himmels,
als ihren Unwillen auf mich laden.

Mit freundlichem Gruße
Ihr

Hornheim .
"

Paul zögerte bei den letzten Worten.
„ Weshalb schreiben Sie nicht? " fragte der Freiherr.
„ Muß ich nicht „ Freiherr von Hornheim "

schreiben ? "
ab er schüchtern zur Antwort.

Der Baron lächelte herablassend.
„ Nein , der Baron ist ein intimer Freund von mir und

steunden gegenüber macht man von seinem Adel keinen Ge-
cauch . Das werden Sie schon kennen lernen, wenn Sie
rüge Zeit bei mir beschäftigt sind. Nun zeigen Sie mir
m Brief .

"
Er durchlas die wenigen Zeilen prüfend.
„ Ganz gut — ich bin zufrieden. Anfangs sind Sie

3ch etwas befangen gewesen , das wird sich geben. Nun
ilten Sie den Brief und konvertieren Sie ihn . So ! Ich
he , Sie sind nicht ungewandt . Jetzt schreiben Sie die
dresfe : Seiner Hochgeboren, Herrn Baron von Thalberg,
er. So — ich werde den Brief nachher durch einen Boten
:m Baron übersenden!"

„ Ich bin gern bereit, ihn selbst zu überbringen ! " warf
üul dienstbereit ein . ^

Nein — nein ! Erstens kennen Sie Berlin noch nicht
id würden die Straße schwer finden, sodann werde ich solche
neuste nie von Ihnen verlangen. Dazu kann ich jeden
nenstmann benutzen. Sie kennen die hiesigen Verhaltnfffe noch
- wenia . Der Baron würde eine sonderbare Meinung von
einem Sekretär gewinnen, wenn ich denjelben zugleich
s Boten benutzen wollte . Für heute habe ich nicht mehr
rbeit, Sie haben also Zeit , sich die Stadt anMsehm , es
ebt hier viel Interessantes . Doch eins noch . Sie scheinen
e Kaution bei sich zu tragen .

"

„ Ja, " gab Paul zur Antwort.
„ In der Brusttasche Ihres Rockes ? "

? „ Jawohl! "
Der Freiherr schüttelte mit dem Kopfe.

„ Wie unvorsichtig Sie sind ! Wissen . Sie nicht, daß es
hier viel Taschendiebe giebt? "

„ Ich habe das Geld sehr ängstlich gehütet und glaube
kaum . . .

"
„ Daß Ihnen ein Taschendieb das Geld nehmen könnte,"

fiel der Freiherr lachend ein . — „ Junger Mann, ich wünsche
Ihnen , daß Sie die Fingerfertigkeit dieser Herren nie
kennen lernen, ich kann Ihnen aber die Versicherung geben,
daß Sie das Geld nicht zwei Tage mehr bei sich tragen
würden . Durch Ihre Aengstlichkeit würden Sie sich ver¬
raten und dann wären Sie verloren. Geben Sie das Geld
her . So . Ich kann Ihnen über den Empfang keinen Schein
ausstellen , ich denke indessen, Sie werden solchen von mir auch
nicht verlangen . Wollen Sie die Stellung bei mir wieder
aufgeben, so können Sie jeden Tag das Geld zurück erhalten.
Zinsen werde ich Ihnen fünf Prozent anrechnen. Haben Sie
sich bereits eine Wohnung gemietet? "

„ Noch nicht. "
„ Gut, dann suchen Sie sich eine solche , Sie haben die

Auswahl unter Hunderten. Da Sie nicht zu große Ansprüche
machen werden, so suchen Sie irgend eine Nebenstraße auf.
Für heute bedarf ich Ihrer nicht mehr und auch für die
nächsten zwei Tage kann ich Ihnen die volle Freiheit ge¬
währen , da ich einem Freunde versprochen habe, ihn auf
seinem Gute zu besuchen . Sie sehen , meine Anforderungen
an Sie sind keine allzu große" — fügte der Freiherr lächelnd
hinzu und gab Paul mit der linken Hand ein Zeichen, sich
zu entfernen.

Paul ging. Der Freiherr hatte ihm den größten Respekt
eingeflößt. Wie reich mußte derselbesein , wenn er die dreitausend
Mark , welche er dem Baron von Thalberg lieh, als eine Ge¬
ringfügigkeit auffaßte ! Er war erstaunt , wie wenig Arbeit
ihm zugemutet wurde und schätzte sich glücklich , eine solche
Stellung erhalten zu haben.

Wohl hätte er den Freiherrn gern gebeten, ihm einen
geringen Vorschuß auf sein Gehalt zu geben, da sein Geld
durch die Reise bis auf eine geringe Summe ^usammengeschmolzen
war , zwei Tage hoffte er indessen noch zu reichen und dann
konnte er seine Bitte dem Freiherrn mitteilen.

Erleichtert schritt er über die Straße hin , denn jetzt hatte
er nicht mehr die Besorgnis , daß ihm die tausend Mark,
auf welche er seine ganze Zukunft stützte, gestohlen werden
könnten, sie waren in sicherer Hand.

Ohne Zögern unternahm er es, sich eine Wohnung zu
suchen und seine Ansprüche waren in der That bescheiden.
Das kleinste Zimmer war für ihn groß genug und es war
ihm gleichgiltig, ob er vier oder fünf Treppen hoch wohnte.
Er war entschlossen , so einfach als möglich zu leben, um von
seinem Gehalte zu sparen. Tausend Mark besaß er bereits,
es konnte ihm nicht schwer werden, in wenigen Jahren eine
gleiche Summe zu erübrigen.

Mit einem Gefühle des Stolzes dachte er daran . Dann
war er nicht mehr unvermögend, und wenn er sparte, mußte
er immer weiter gelangen. An festem Willen fehlte es
ihm nicht, und hatte der Freiherr nicht gerade diese Eigen¬
schaft als diejenige hervorgehoben, durch welche ein junger
Mann sich eine gesicherte Lebensstellung erringen könne?

In einer engen Straße, fünf Treppen hoch , fand er end¬
lich ein Zimmer , dessen geringer Preis ihn sofort bewog,
dasselbe zu mieten. Wohl zuckte er , als er es betrat , un¬
willkürlich zusammen, denn es war klein und niedrig und der
Blick aus dem Fenster ging nur auf nahe Dächer. Beengter
hätte er sich in einem Gefängnisse nicht fühlen können, aber
gewaltsam bekämpfte er dies Gefühl . Er wollte bescheiden
und klein beginnen. Konnte er nicht jeden Tag ein anderes
Zimmer mieten?

Es war eine alte Frau, die ihm dies Zimmer vermietete,
sie machte keinen vertrauenerweckenden Eindruck auf ihn , sie
forschte ihn nach all ' seinen Verhältnissen aus und erst als
er sagte, daß er Sekretär bei dem Freiherrn von Hornheim
sei, schien sie über seine Persönlichkeit beruhigt zu sein.

Er bezahlte in dem Gasthause seine geringe Rechnung
und ließ seinen Koffer nach dem neuen Heim bringen. Nur
ein paar Mark besaß er noch , von ihnen konnte er jedoch
bei seinen bescheidenen Ansprüchen zwei Tage leben, dann
kehrte der Freiherr ja zurück.

Die ihm gewährte freie Zeit benutzte er , um sich Berlin

anzusehen , und das Treiben der Großstadt übte emen fast

berauschenden Einfluß auf ihn aus . Stundenlang stand er

vor den Schaufenstern großer Verkaufsladen , um dre Schatze

ru bewundern , die in ihnen ausgestellt waren . Welcher Reich¬

tum mußte in der Stadt herrschen , die so viele und Prächtige

Gebäude besaß , in deren Straßen die feinsten Equipagen

unablässig an ihm vorüberrollten . Er gewann den Ein¬

druck als ob jeder Bewohner der Großstadt vermögend sei.

Er sah freilich nur die eine und glänzende Seite des großen

Bildes ihn täuschte der Schein . Daß inmitten diese» Glanzes

und Reichtums Tausende in bitterster Not und Armut lebten,

das ahnte er nicht.

_ (Fortsetzung folgt .)

Handel , Gewerbe und Verkehr. ^
Berlin , 8 . Juni. Von der Börse. Die Börse « öffnete

in matter Tendenz . In erster Linie waren leitende Banken ruct-

aänaia . Als Grund für den Rückgang im allgemeinen WE an¬

geführt , daß der offizielle Pester Saatenstandsbericht cremen

günstigen Ernteertrag in Aussicht nimmt , ferner verstimiM .dst

Meldung aus Buenos Aires , den Rücktritt des gesamten Mini¬

steriums betreffend . Im Kohlenaktienmarkte fanden .durch¬

weg Courseinbußen statt , teils auf Realisierungen , haupt¬

sächlich aber , weil die gestrige Meldung eines hiesigen Mattes

von der Erhöhung der Kohlenpreise in London keine Bestätigung



gefunden hat . Etsenaktien rückgängig , besonders Laurahütte , über
welche ungünstige Details aus dem demnächstigen Quartalsabschlüsse
cirkulieren . Der Eisenbahnaktienmarkt verkehrte in geteilter Tendenz.
Heimische Bahnen wurden gut gehalten . Prince Henry -Bahn war
matt . Böhmische Wsstbcchn ruhig , italienische Bahnen still . Schiff¬
fahrtsaktien matt auf die Schadensziffer aus dem Unfall des Dampfers
„Kaiser Wilhelm II . " Fonds waren behauptet , Noten still . Im
weiteren Verlaufe trat eine mäßige Erholung auf die Diskontherab¬
setzungen in London ein , die Nachbörse war aber wieder schwach aus
Realisierungen und auf Druck von Wim . Privatdiskont 2V» Proz.

— Berliner Produktenbörse vom 8 . Juni . Die neuerliche
Ermattung , die aus Amerika von gestern als die Folge eines neuen
Fallissements gemeldet wird , beweist, daß die dortigen Zustände immer
noch kein Vertrauen verdienen . Wenn also trotzdem hier heute steigende
Bewegung hat Platz greifen können , so geht daraus hervor , daß die
Anregung , welche die andauernde Trockenheit bietet , nachgerade so
kräftig wird , daß sich die Meinung über die gegenwärtigen , noch
aus der alten Ernte herrührenden entmutigenden Verhältnisse
hinwegzusetzen anschickt. Weizen ist bis zu I V2 Mk . und Roggen
bis zu 1?/ § Mk . besser bezahlt worden und der Umsatz war dabei
ziemlich rege . Im Vordergründe des Verkehrs stand aber Hafer,
der ohnehin nicht durch ungünstige Waarenverhältnisse gehemmt
wird und eine Steigerung von 2 V2— 3 Mk . aufweift . Roggenmehl
war per Herbst höher , während nahe Lieferung unter Realisationen
litt und der Besserung nur zögernd folgte.

V< PCt. höher .)

Oldenburg, 9. Juni . Kui
Spar - und Leih - Bank.

4 PCt . Deutsche Reichsanleihe
3 '/z PCt . do. do.
3 PCt . do . do.
3 '/2 PCt . Oldenb . Konsols . .

(Stücke ä 100 im Verkauf
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . .
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/, PCt . do . do . do.
3 PCt . do. do . do.
3 '/2 PCt . Bremer Staats -Anleihe . .
3 '/2 PCt . Hamburger Rente . . . .
4 PCt . Oldenb . Kommunal - Anleihen
4 PCt . do. do . (Stücke ä 100 .
8 '/ , PCt . do . do.
3 >/2 PCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ , PCt . Altonaer Stadt -Anleihe ( Stücke von 5000 ^ L)
4 PCt . Darmstädter do.
4 PCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .
3 '/ , PCt . Weimarische Stadt -Anleihe.
6 PCt . Italienische Rente.

(Stücke von SO,000 frk. und darüber . )
5 PCt . Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt . Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/§ PCt . höher .)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1080 st.)
4 PCt . do. (Stücke von 500 st.)
4 pCt . Braunschw .-Pfandbr . d . Hannov . Hhpothekenb.
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit -Aktien -Bank
3Vz PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Bank
5 pCt . Bickefelder Prioritäten.
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . . . . . . .
4 '/,pCt . Warps - Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank -Aktien.

(40 pCt . Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31 . Dezember 1892 . )

Oldenburg . Glashütten -Aktien (40/ g Zins vom I . Jan .)
Oldenb . - Portug . Dampfsch . -Reed . - Aktien . . . .

(4 pCt . Zins vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in . .

„ „ London „ für l L. „ „ . .
„ „ New -York „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Versicher. - Gesellschafts - Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins do . do . 5 pCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/? PCt.

gekauft verkauft
PCt. PCt.

107,20 107,75
100,70 101,25
86,60 87,15
99,50 100,50

127,90 128,70
107,30 107,85
100,60 101,15
86,70 87,25
98,50 99,05
97,95 98,50

101 —
101,25 —

98 99
100,50 101,50

96,20 —

101 —

91,90 92,45

92 92,70

57,60 —

95,95 96,50
96,05 96,75

101,50 102,05
100,80 —

96,70 97,25
100 —

144,50 —

135
—

168,15 168,95
20,365 20,465

4,16 4,2!
16,78

60 PCt. ö.
1490 B.

Speck , geräuchert . .
Speck , frisch . . .
Eier , das Dutzend .
Hühner , Stück . . .
Enten , zahme , Stück.
Kartoffeln , neue, 1 Liter

„ alte , 25 „
Steckrüben , Stück . . .
Wurzeln , Bund . . .
Zwiebeln , Liter . . .
Salat , 3 Köpfe . . .
Scharlotten , 3 Bund
Blumenkohl , Kopf . .
Stachelbeeren . Liter . .
Spargel ,

' /? KZ . . .
Gurken , Stück . . . .

/ o
„ „ - 60

. . . — 60

. . . 1 40

. . . 2 20

. . . — 40

. . . — 60
. . . — 10
. . . — 60
. . . — 20
. . . — 10
. . . — 10
. . . — 60
. . . — 15
. . . — 50
. . . — 30

Leer, 7 . Juni. Der heute abgehaltenePferdemarkt hatteeine Zutrift von 413 Pferden , 29 Füllen , außerdem waren 4 Stück
Hornvieh , 2 Schafe , 2 Kälber , 2 Schweine angetrieben . Da heuteauch in Oldenburg ein Pferdemarkt , und zwar ein bedeutender , ab¬
gehalten wird , so hatten sich hier nur wenige Händler von auswärts
eingefunden . Trotzdem war der Umsatz in Luxuspferden ein sehrbefriedigender . Die gezahlten Preise variierten zwischen 800 bis1200 Mk. Für Pferde mittlerer Qualität in der Preislage von 400bis 800 Mk. war wenig Begehr , der größte Teil der Zutrift dieserTiere blieb unverkauft . Dagegen gestaltete sich der Tauschhandel in
Pferden zum Werte von 50—200 Mk. äußerst lebhaft . Nach dennur in geringer Anzahl angetriebenen Füllen war wenig Nachfrage.Die für Füllen gezahlten Preise waren niedrig . Der nächste „ Vieh¬markt " findet am 14 . d . M . statt.

Berne , 7 . Juni . Gestern fand hier der Remontemarkt
statt . Vorgeführt wurden ca . 60 Pferde , wovon 7 Pferde von der
Ankaufskommission erworben wurden . Die gezahlten Preise bewegten
sich zwischen 800 bis 1000 Mk.

Berlin , 7. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkt. Amt¬
licher Bericht der Direktion . Zu Markt standen : 261 Rinder , 4984
Schweine , dabei 102 Bakonier , 1739 Kälber , 866 Hammel . Nur
ca . 100 Rinder , fast ausschließlich geringere Ware , wurden zu knappden Preisen des letzten Marktes umgesetzt. Schweine wurden bei
recht zögerndem Handel ziemlich ausverkauft . 1 . Sorte 54, 2. Sorte51—52 , 3 . Sorte 47 - 50 Mk. für 100 Pfd . mit 20 Proz . Tara.Bakonier 52—54 Mk. für 100 Pfd . und 50—55 Proz . Tara aufsStück . Am Kälbermarkt war verhältnismäßig viel gute Ware ver¬treten , das Geschäft gedrückt und schleppend . 1 . Sorte 63—58 , aus¬
gesuchte Ware darüber , 2 . Sorte 46 - 52 , 3. Sorte 40 - 45 Pf . für1 Pfd . Fleischgewicht . — Von Hammeln wurde circa die Hälfte des
Auftriebs verkauft , die Preise des Sonnabendmarkts aber nur
schwer erzielt.

Hannover , 8. Juni. (Central -Schlacht- und Viehhof . Amtlicher
Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben : — Stück Groß¬
vieh , 341 St . Schweine , 421 St . Kälber , 75 St . Hammel . Die Preise
sind : Großvieh I . Sorte - II . Sorte - III . Sorte- Schweine I . Sorte 54 - 56 II . Sorte 51—53 „A,III . Sorte — Per 100 Pfund . Kälber I . Sorte 70—75 H . II.Sorte 60 —65 H , III . Sorte 50—55 H . Hammel I . Sorte 60II . Sorte 50—55 H per 1 Pfund . — Tendenz : Handel flau.

Hamburg, 7. Juni. (Sternschanze-Viehmarkt. ) Der Schweine¬
handel verlief mittelmäßig . Zugeführt wurden 780 Stück . Preise:
Versandschweine , schwere 51—53 Mk. , leichte 53—55 Mk. , Sauen 40bis 45 Mk. und Ferkel 52—54 Mk. per 100 Pfd.

Hamburg, 5 . Juni. (Viehmarkt. ) Heute waren angetrieben1639 St . Rinder und 1946 Schafe . Unter den ersteren befanden
sich 1149 Rinder aus Dänemark und — aus Schweden . Es wurden
bezahlt für 50 KZ Schlachtgewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen62 '/ , 2 . do. do. 54—57 junge fette Kühe 51—54 ältere45 —49 geringere 35—38 Bullen nach Qualität 44—53
Die Schafe stammten ausschließlich vom Jnlande . Gezahlt wurde
ür 1 . Sorte 58—OO'/z 2 . 52—53 3 . 42 —44 Ver¬
laden wurden ca . 380 Rinder deutschen Ursprungs . Unverkauftblieben 23 Rinder und 370 Schafe . Der Handel in Rindern war
recht lebhaft , da sich am Fleischmarkte eine stärkere Nachfrage zeigte.Die für Rinder deutschen und dänischen Ursprungs gezahlten Preisewaren ziemlich die gleichen, nur wurden Kühe aus Dänemark erheblich
niedriger bezahlt . Die besseren Preise für Kühe deutschen Ursprungswurden veranlaßt durch starke Nachfrage von rheinischen Händlern.

Schifssnachrichte » .
Olbenburg -Portogi' fische Dampfsmtffs-Reeberri. Der Dampfer

„ Portugal "
, Kapt . Loets , ist am 7. Juni nachmittags in Oporto

angekommen . — Der Dampfer „Oldenburg ", Kapt . Schmidt , ,ist am
7 . Juni von Lissabon nach Oporto abgefahren.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 7 . Jum 1098.
Mk . Pfg.

Butter , Waage . . . . - '/ . ÜA — 90
Butter , Markthalle . . „ „ — 95
Rindfleisch. . „ „ — 69
Schweinefleisch . . . . . „ „ — 60
Hammelfleisch . . . . „ „ — 50
Kalbfleisch. „ „ — 30
Flomen. „ „ — 60
Schinken , geräuchert . . „ „ — 80
Schinken , frisch . . . ' „ /, — 60
Mettwurst , geräuchert . „ „ — 80
Mettwurst , frisch . . . ' // // — 60

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

» Be.

Barometer
. Pariser

mm ! Zoll u.^ Lin.

Lufttemperatur
Monat . ! höchste, j niedrigste

8 . Juni
9. Jnni

7U . Nm.
8 „ Vm.

ff- 12,3
ff - 11,8

768,2 28. 4,6
768,2 2̂8 . 4,6

8 . Juni
9. Juni

ff- 16,5
ff - 6,9

Landwirtschaftlicher Terminkalend er.
Friesoythe. Sonntag , den 11 . Juni , nachm . 4 Uhr

in Krose
's Wirtshause zu Friesoythe , 1 . Vortrag des Herrn

Or . Hessenland in Oldenburg : „ Kaliphosphatdüngung nach
Schulz -Lupitz .

" 2 . Erhöhung des jährlichen Mitglieder -Bei-
I träges . 3 . Tierschaufrage . 4 . Verschiedenes.

lislning sm 28 . unll 29 . luni.
SOO,<XX> «srk

»I« 8 »nptxsviun iw günstigsten Vulie bietet ckie IlaindarKvr
grosse Keltl - Verlosung , veiebs vom 8t »»ts gsuebmigt au4
8»i »ntiert ist.

vis vortsilb »kts Lio-
riobtunx äss neuen kl » ne»
ist ckernrt, ck» ssiwl .»uke
von völligen Nannten
änreb 7 Blassen von

lllosvn 55,400
vevino « iw desawt-
betr»ge von

10.4S2.42S

Von cken kisrnebsn verseieknetsn
Beginnen gelangen in erster XIsssv
3000 iw 6ss »mtbstr »xs von Nark
138,760 rur Verlosung.

Oer llnupttretker Istsr Klasse be¬
trügt 4K 50,000 unck steigert sieb in
2tsr »uk ok 55,000 , 3tsr 4L 60,000,
4ter 65,000 , Stsr 70,000,
6ter 75,000 , in 7ter aber »uk
event . ^ 500,000 , spev . ^ 300,000,
200,000 etc.
Oie nsoksts Oevionriebung erster

Liasss ckisser grossen vow 8ta »te
garantierten ttsick - Verlosung ist
smtlivk Isstgestellt unck Lacket

oebon am 28 - u . 29. luni statt
rur sickeren Llntsebei-
äung kommen , äsrunter
bsüncksu sieb 8 »upt-
trecker von eventuell

500 .000
NarL

»xeoisll »der

1 » 300000
1 st200600
Ist 100000
2 st 75000
Ist 70000
1 st 65000
1 st 60000
1 st 55000
2 st 50000
1 st 40000
öst 20000
3 st 15006

26 st 10000
56 st 5000

166 L 3000
253 L 2000

6 st 1500
756 L 1000

1237 L 500
33950 st 148

18991 L ^ 306. 200.
150. 127 . 160 . 94 . 67.

40. 20.

unck kostet bierru
1 g»nsss Orig .-Vos N »rk 6
I b»ldes „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .58

2UIs ^ ultrLgs , velebs äirskt »n
unsere kirw » geriebtst siuck , vsräen
«okort gegen Linssockllng ocksr Usok-
nsbms ckss öotrsgss wit äer grössten
8orgf »It »usgekübrt nock erkält ckecker-
wsnn von uns ckie wit Lew 8t »»ts-
v »ppsn verssbensn Original - kose
selbst in Iläncken.

Den öe ^toliungsa vercksn cklo sr-
forcksrliolisn »nitlisksn klsns gratis
belgefiigt , aus voloiien sovoki 1N0
Llnteilllng ckvr Kevlnno auf cki«
versvbisckonsa Xlusssnrlstuingsn , als
suoii ckie dstretkencken Llnisgsbvträgv
ru srsebsn sinck , unck »encken vir » soll
lecker riobung unssrsn lntsrssssntsn A
unsufgeforckert umtlivks Kisten.

2t.uk Verlangen vsrssocken vir cken
»wtiivbsn kl »n kr»nko iw Vor»ns sur
Lillsiobtnsbwe unck erklären uns
ferner bereit , niobt konveoiersnck
ckie Voss gegen Laoksablung äss
Betrags » vor cker 2iebung surüok-
sunsbwen.

Oie ^ usrinblunZ cker Oevinne er¬
folgt planwässig prompt unter
LtLLts-Lsrsntl ».

1I»sers Lvllsktv v »r stet » vom
Olüeks bssoncksr » begünstigt unck
baden vir unseren Interessenten oft¬
mals ckie grössten Dreier ausdsrablt,
v . » . solebe von Nark 258,808,
«08,880 , 88,888 , «8,008 , 48,088
etc.

Voraussiobtliob kann bei einem
soioben »uk cker sotickvsteo Na »«»
xegrüucketsn Onternodmen überall
»uk eins ssllr rege Beteiligung mit
Lestiwwtbeit gsreebnst vercksn, man
beliebe äaber sebon cker neben
Liebung bslder alle Aufträge delckigst
ckirekt riu riobten an

LauLmaim L 8Mvu,
Bank - unck Veebsslgvsebäkt in

ßSHO IVir ckanken unseren gesbrten Luncksn kür ckas uns
bisker gssedenkts Vertrauen unck äa unser llans seit oinsr
lungsn Bslkv von lsbrsn überall bekannt ist , bitten vir alle
Diejenigen , velede sieb kür sine unbscklngt solicks Lslck -Ver¬
losung interessieren unck äarauk kalten , Lass ibrs Interessen
nacb jecksr Biebtusg bin vabrgenowwsn vercksn, sieb nur
g»ns ckirekt vertrauensvoll an unsere kirwa kiaukinann L
Giinon in klamdurg eu vsnäen . 7Vir stellen wit keiner
»ncksrsn kirwa in Verdinäung unck baden auob keine Agenten
mit äem Vertrieb cker Originailoss au » unserer LoUekts be¬
traut , svncksrn vir vsrkebrev nur äirskt wit unseren vsrtsn
Luoäsn unck äiessidsn geniessen ckackurob alle Vorteils ckes
äirvkten Beruxs . HIls uns sugsbenäen Lestsilungsn vsräen
gieieb registriert nnck promptest sikektuiert.

Unserer firm » ist seitens ckss üoksn Krossllsrrogl.
Olcksndurg. Ltsstsnilnistsriums ckie vunosssion rum Verkauf
ckisssr Original - kose im Krossllsrrogtum Olckendurg srtsilt
vorcksn.

Aryngen.
Oldenburgische Staatsbahn.

Die Züge 216 und 219
werden Sonntags in Müh¬
lenteich nach Bedarf an-
halten.

Grotzherzogliche
Eisenbahn-Direktion.

14nter Bezugnahme auf die diesseitige Be-
kanntmachung vom 27 . v . Mts . , betr.

Reichstagswahl , wird hierdurch mitgeteilt , daß
an Stelle des verhinderten Ratsherrn Prop-
psng Gasfabrikant W . Fort mann junr.
hierselb ^ ^ mWahlvorsteherund der Kaufmann
Julius Hierselbst zu dessen Stellver-
treter ^ den sechsten Wahlbezirk hiesigerStadt ernannt ist.

4> '

Beschluß des Stadtrats vom 2 . d. M .,
. betreffend Zuschuß zu den Kosten des

^ au L-
, einer Eisenbahn Oldenburg -Brake , wird

aut er per Aufforderung an die Gemeindebürger
^ Abgabe ihrer Ansichten über denselben in
oer Registratur des Rathauses — Zimmer

Nr . 13 -— auf 14 Tage , vom 7 . bis 20.
d . M . , beide Tage einschließlich , öffentlich ans¬
gelegt . _ ^

egen Ausführung von Wafferleitnngs-
arbeiten werden Motten - und Nene-

straße bis auf Weiteres für den Wagenvertehr
gesperrt . _

egen Ausführung von Wafferleitungs-
arbeiten wird die Langestraße vom Markt

bis zur Kurwickstraße bis auf Weiteres für
den Wagenverkehr gesperrt.

egen Ausführung von Wasserleitungs¬
arbeiten wird die Haarenstraße bis auf

Weiteres für den Wagenverkehr gesperrt.
Oldenburg, den 6 . Juni 1893.

Der Stadtmagistrat.
Roggemann.

Zu verlausen ein Brunnenaufsatz mit
Welle , Kette u . Eimer , und 2 Herdplatten,
so gut wie neu . Bürgereschstr . 7 k.

W . krovnke , Gaststratze Nr. 3,
Friseur u . Perrückenmacher.

Lahn -Beamten -Matzen
aller Fayons , schlicht blau und rot
pafsepoiliert, sowie für

Postbeamte
zu deu billigsten Preisen empfiehlt

6 . A . 62 n 8,

-_ Achternstr. 62.
Die schöne mit Ladeneinrichtung

und Souterrain versehene Parterre¬
wohnung des Hauses Haarenesch-
strasze 35a , wo Garten , eventl. auch
Pserdestall re. beigegeben wird , ist
zum 1 . Novbr . d . I . zu vermieten
durch 6 . I-übben , Haareneschftr. 26.

Von der zu Petersvehn betegenen
olim Hackfeld'schen Stelle habe ich in
Auftrag das Haus mit etwa 10 bis
11 S . S . kult. Land zum 1 . Nob.
d . I . zu vermieten.

6 . I-übben , Rchstllr.,
Haareneschftr. 26.

Gras - und Frucht-
Berkauf.

Rastede. ProprietärP . W . Willms
das . läßt

Freilag , den 7 . Juli er. ,
nachmittags 4 Uhr anfangend,

den Grasschnitt von seinen Wischländereien
Hohlen Wege dem Land vor dem Hause,
dem Kamp vor Stindt 's Hause , dem Kamp
vor Düser

's Hause , den beiden Ellerbroks
und den beiden Reithdieks (alles gnt be¬
setzt) ,

auch 6 Scheffelsaat Roggen auf dem
Raade

öffentlich meistbietend wieder verkaufen.
Käufer wollen sich bei Verkäufers Hause

versammeln . C . Haake.

empfiehlt in hübscher Auswahl

August Diekmann , Langestr 63.



Hof - Verkauf.
Wildeshausen . I . D . Garmhausen Witwe

u . Kinder zu Ahlhorn lassen am

Dienstag, den 13. Juni d. I .,
nachmittags 4 ^ Uhr,

in Oltmann 's Wirtshause im Dorfe Ahlhorn
, ihre daselbst belegene Vollmeierstelle zur

Gesamtgröße von 141 Na 47 ne 40 gm im
ganzen oder stückweise mit Antritt zum Herbst
d . I - öffentlich an den Meistbietenden durch
den Unterzeichneten verkaufen.

Der Hof liegt unmittelbar an der Chaussee,
die Ländereien sind zum größten Teil sehr
guter Bonität und befinden sich sämtliche
Wohn - und Wirtschaftsgebäude im besten bau¬
lichen Zustande.

C. Wehrkamp , Aukt.

Gras - Verkauf
Aue bei Zwischenahn . Der Hausmann

I . Schumacher daselbst läßt am
Sonnabend, den 24 . Juni,

nachm . 3 Uhr anfgd .,
den diesjährigen Grasschnitt von

plm . 30 Tagewerk Wiesen¬
ländereien,

gutes Kuh - und Pferdeheu liefernd,
im ganzen resp . bei Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich in Schuh¬
machers Wohnhause.

Westerstede . W . Geiler , Aukt

Wiesmlaild - Verpachtung
in der

Sandhattennavsch.
Hatten . Der Baumann D . Spradau

> zu Sandhatten läßt am

Dienstag , den 13 . Juni d.ZJ . ,
nachm . 3 Uhr,?

mehrere Tagewerk von seinen in der Sand¬
hattermarsch belegenen Rieselwiesen,

ferner : die daselbst belegene Kirchenwiese
zum 2maligm diesjährigen Mähen , in
passenden Abteilungen,

i verpachten . Liebhaber versammeln sich bei der
Kirchenwiese ; wozu einladet

H . Ripken , Rechnfr.

! Oessenllilher Verkauf.
Zwischenahn . Am

Freitag, den 23 . Juni d . I . ,
nachm . 1 Uhr ans . ,

gelangt der gesamte bewegliche Nachlaß des
weil . Köters Gerd Lnmken zu Kaihausen,
als namentlich:

1 Pferd , 2 Milchkühe , 2 Rind-
queneu , 2 alte Schweine , 10
Ferkel , 8 Hühner,

3 Betten , 1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
Tische , Stühle , Kommoden , 1 Wanduhr,
Eimer , Baljen , 1 Ackerwagen , 1 Pflug,
Eggen , 1 Schweinekochtops u . s . w . ;

femer:
21 Sch .-S . grünen Roggen , 6
Sch .-S . Kartoffeln , "/« Sch .-S.
Rübsaat , mehrere Fuder Dünger,
einige Pfänder Gras;

sodann:
7 Stintkorbe , plro . 20 Fischkörbe , 1 Fischer¬
boot , 2 Körbe Bienen , xlm . 50 leere Bienen¬
körbe , 1 Honigpresse u . s . w .,

in bezw . bei der Wohnung des Erblassers zum
öffentlich meistbietenden Verkaufe gegen Zah¬
lungsfrist.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
, B . D . Oltmanns.

Diejenigen , welche Forderungen an den
kürzlich verstorbenen Seilermeister August
Lübbers und dessen ebenfalls ver¬
storbene Ehefran hier haben , wollen
ihre spezifizierten Rechnungen bis zum 10.
d . Mts . bei mir einreichen.

H . Haffelhorst,
kl. Kirchenstraße Nr . 9.

Für Wirte
empfehle

t Natronlauge
MM Reinigen der Bier - Apparate.

H . Suding , Heiligengeiststr. 15.
>a echt StomMmer Holztheer,

Pr . Pfd . 10 L
>a prima Kohlentheer , pr . Pfd . 6 Hla Carbolineum , „ 15
la holl . roh . Leinöl , „ 35
>a holl . gek. dito , „ „ 40 ^
Streichsertige Oelfarben , „ „ 40 „H. Suding , Heiligmgeiststrasze 15.

Eg ist unbrgrcistich
vis eins Nutter Lrew Liuäs , vevll öS Lüirstiiok sroäUrt
vsräsll muss , süsser Lliled soev etvas anderes Zedsir
Lslui sis

6isi >t es äood öin besseres Lindsrmevl als dieses üder-
dsuxt lliekt I Unr ksckemaiiils UinderineNI Icommt seiner
2usarnwslisötrui >§ und tVirkuvA nsok der tdutterwileli
glkisN , nur liadviiisnns Kiadörmvlil virkt ernLkrönd und
gedsililieN , nur liadeinsniis Kinderinölil wsovt sllö Vsr-
dsuuvAsstSrullAöll uüwöglioli.

Koben 8is sigo Ibnem Kinäs , vsnn 08 geäoikon
8vll, ffLäsmann8 Kinäenmobl!

Nedersti riu ksdell L Nk . 1 .20 xsr Luevse.

als Flurplatten aller Art , Wandfliesen , Thonröhren , Portland -Cement , Kalk,
Dachpappe , Dachlack , Carbolineum , Schleifsteine , feuerfeste Steine rc , sowie alle
Sandstein - und Mar mor- Artikel empfiehlt

_ Kontor und Lager : Alexanderstraße 7 , Lager II : Bahnhofplatz 1.

Ich versende als SvecialttLt meine SchlesischeGebirg8«Halbleinen
74 Etm. breit , für 13 Mk., 8Ü Etm . breit , für 14 Mk.

O Schlesische Gelmgs -Remelemeir G
76 8tm . breit , 16 Mk., 82 Etm. breit, 17 Mk. , in Schocken von
83 */, Metern , bis z» den feinsten Qualitäten Musterbuch von
sämmtlicheu Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsschreiben.vdd »MLIos»« 1. Vrnkvir.

Große Geldgewinne , leine Nieten.
Planmastige Gewinne

1 mal Fres . 2 Millionen
5 „ „ 1 Million

400 .000

100 .000
50,00«
30,000

Frcs u . s. w . bar in Gold.

Jedes Los gewinnt.

i
5
6

79
59
25

Kapitalanlage mit hoher Gewinn -Chance
1 Venetianer Prämien - Los , 1 Stadt Barletta
Gold -Los und 1 Mailänder Prämien -Los.

Jährlich 8 Ziehungen.
Jedes einzelne Los gewinnt . "MH
NW - Nächste Ziehung schon 30 . Juni.
JedesJedes Barletta -Los ist mit lOO Frcs . rückzahlbar,
behält außerdem beständig das Recht , an allen Gewinn-
Ziehungen teil zu nehmen . Wird durch erzielte Treffer I
nicht entwertet und 1 Los hat die Chance , zahlreiche
und enorme Treffer zu erhalten . Ankauf überall!
erlaubt.

Ich verkaufe diese 3 Lose zusainmen gegen Monatsraten zu 6 Mk . für alle
3 Lose mit sofortigem Anrecht auf jeden Treffer. Aufträge erbitte baldigst.

1 . 8elio ! I , 60NK 6S8E, Berlin Uieder-Schönhausen.
— - lüokligo -lgenion ,»» »»»» , ! . .

L . ES. LÜ8t » K, Hoslampensabrikant.
Größtes Etablissement

für komplette Kücheneinrichtungen.
Vollständige Aussteuern

von 75 — 1500 Mk . liefere franko jeder Bahn¬
station Deutschlands.

Musterküche ausgestellt.

NIMM

Lampen und Beleuchtungsgegenstände.
bleukkitkn IN H0Lli26il8- unl! 6k >6g6nli8il8 - KeLeliknken

in jeder Preislage.
Spezialität : kiooobrünko, ^liegonoobränko, Waseb - und

VLi-ingmasobinkn.
AM "

Preislisten gratis und franko . "WU

Hmland -Verheuerimg.
Großenmeer . Die Käufer von olim

Gruben Bau zu Moorseite Hieselbst lassen
am Sonnabend , d. 17. Juni er. ,

nachm. 3 Uhr anfangend,
ca. 60 Zück sehr gut besetztes

Heuland
zum ein - und zweimaligen Mähen in Ab¬
teilungen — wie bisher — an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend wieder verheuern.

C. Haake.

en schweren , durchaus trockenen Ma-

ntorf liefere unter Garantie in Vi,
id Vi Waggonladungen und kleineren
itäten frei ins Haus.

recher Lerkä . ßileentren,
44 . Nokenitr . 16.

Roh -Vaseline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros -Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr . 56.

In Blechdosen zu 10 , 20 . 50 , 90,150 -Z u . s. w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Hude . Herm . Diedr . W i t t e aus
Lintel hat mich beauftragt, seine daselbst recht
angenehm belegene

Besitzung,
bestehend aus:

s . den recht kompletten Gebäuden,
b . ca . 25 Jück Acker- , Weide - und Heu¬

ländereien guter Bonität,
mit Antritt zum 1 . Mai 1894 bezw . Ab-

erntung zu verheuern oder zu verkaufen.
Liebhaber wollen sich baldigst bei mir melden.

G . Haverkamp.

Sonnenschirme,
Touristenschirme,

Regenschirme
empfiehlt zu billigsten Preisen

ksr! Lrsmsr,
Schirmsabrikant , Langestr . 25.

unter Preis , als : Herren -Oberhemden,
Vorhemden und Nachthemden , Damen-
Tag - und -Nachthemden , Nachtjacken u.
Beirkleider , sämtliche Kinderwäsche.

Iuliu8 H3I-M68 , Aussteuergeschäft.

Hemdentnche,
weiße und bunte Bezugstoffe , Piquee-
Barchente , Bettinletts , Leinen - und
Halbleinen und Frattierstoffe ganz unter
Preis Ferner : feine Kleiderbarchente,
früher 80 — 85 jetzt 60 - 65 H.

juliu 8 83I -M68,
Aussteuergeschäst , Langestr . 72.

Zwisch errechn.
Leichte

Sommer-Jacketts
für Herren.

6 . iioliorst.

Rnteyiehseuge
in großer Auswahl empfiehlt

W . Weber, Langestr. 86.

Sommerhandschuhe
von 20 -s an bis zu den feinsten , in
geschmackvollsten Mustern und allen
Neuheiten.

A . Hanel, Grotzh. Hoflieferant,
Baumgartenstr.

Mehrere vorteilhaft und schön be¬
legene

Gesch iists- upriv ath äuser
mit Gärten in jeder Preislage sind
unter meiner Nachweisung zu bel . An¬
tritt zu verkaufen . Zahlungsbedin¬
gungen durchweg sehr günstig.

1 . 8okuli6.
Zwei neue Häuser mit schönen

gr. Gärten in Osternburg und ein
größerer Bauplatz daselbst zu Ver¬
käufern I . H . Schulte.

Ein Haus mit Garten vor dem
Heiligengeistthore soll Umstände
halber für 4300 Mk. per 1 . No¬
vember er . verkauft werden.

I . H . Schulte.
Das von weil . Maurer Kalmus

nachgelassene , Wichelnstrafle Nr . 2
( Gerberhos ) belegene Immobil , best,
aus Wohnhaus mit gr . Garten , soll
wegen Erbteilung zum Antritt am
1 . Novbr . er . verkauft werden.

Reflektanten wollen bis zum 28.
d. Mts . mit mir in Unterhandlung
treten.

I . H . Schulte , Staustr . 21.

Zwischenahn. Preiswert zu verkaufen:
1 großes , starkes Fischerboot nebst Zubehör,

2 Segel u . s. w .,
1 Tchreibpult,
1 sehr gute Schneider -Nähmaschme,
10 St .

'
halbfertige, eich. Bierfässer.

. G . Hohorst.

Kleinbahn
Oicienbui 'g - lMikäniet^ fklin.

Personen-Besörderung.
Abfahrt von Oldenburg:

vormittags nachm.
Sonntag 5 Uhr 30 Min ., 11 Uhr , 3 Uhr,
Mittwoch 5 „ 30 „ 2 „
Sonnabend 5 „ 30 „ 2 „

Abfahrt von Friedrichsfehn:
Sonntag vorm . 7 Uhr , nachm . 1 Uhr , 7 Uhr,
Mittwoch „ 7 „ „ 7 „
Sonnabend „ 7 „ „ 7 „



l Allk Arten I trocken und streichfertig.
I Lacke und Pinsel . Pr . Stockh . HolMeee und Kohlentheer bei Faß und Anbruch billiast.

l
Lacke und Pinsel . Pr . Stockh . Holztheee und Kohlentheer bei Faß und Anbruch billigst.

L . Heiligengeiftftraffe IS.

Aimmiettel!
Auf dm Namen unseres Kandidaten , des

Herrn Rechtsanwalts

Albert Traeger
in Berlin

lautende Stimmzettel werden auf Wunsch
von der Expediüon des „ Gemeinnützigen"
in Barel umgehend unentgeltlich und frei
versandt . Die Zahl der Stimmzettel , welche
verlangt wird , wolle man gleich dabei angeben.

Der Ausschuß der deutschsreifinnigen
Partei im 2 . oldenb . Reichstags¬

wahlkreise.

AmmM
auf den Namen des Reichstagskandidaten
Herrn Buchdruckereibesitzer

Paul iiug - örnt
sind bei mir zu haben und werden auf Ver¬

langen gratis versandt.
l . Viermann, Haarenstr . 10.

RWN
MsW . TelibLiljohanils,

f am Markr. ^ M

Besitzer

NMM MU
Nr . 45 der Neuen Lörsen - leiiung.
Versandt gratis u . franko kerlin 8W . ,
Zimmerstr . 100.

Rastede.
Ein zum Umbauen noch - sehr geeignetes

Bauernhaus , 21 Mtr . lang , 10 Mir . breit,

ist zum Abbruch billig zu verkaufen.
Hinrich Uhlhorn.

Großenkneten . Gesucht 1 Stellmacher-
geselle . Johann Wennekamp , Stellmacher.

Hlnznleihen gesucht auf durchaus
sichere Hypotheken : per sofort

« « « « SOV « . //> per 1 . Nov . er.
Svvv ^4 , 3 « OO /^, per sofort oder
später SV S3,vt >« ^ gegen Cession
einer 1 . Hypothek.

I . H . Schulte.
Gefunden : Auf Dreibergen ein goldenes

Medaillon (Inhalt Haare) an braun . Bande.
Gegen Erstattung der Kosten abzufordern bei

S . Samson , Zwischenahu.

Edewecht.
Zu dem am 11 . Juni d . I . hier ftatt-

indenden Sängerfeste halte meine Gast¬
wirtschaft bestens empfohlen. Warme und
alte Küche stets vorhanden. Ausreichende
Stallung für Pferde.

Abends beginnt in meinem festlich geschmückten
roßen Saal (Vereinslokal ) der

Ball,
oozu ich Besucher von nah und fern freund-
ichst einlade.

L . Müage.
Sandersfeld . Am Sonntag , 18 . Juni:

Vogs !8oltt6886N , konrsrt u . Kal ! ,
wozu freundlichst einladet Ww . Sosath.

Kriegerverem
WW Ohmstede.

Sonntag , 11 . Juni , abends 7 Uhm

^ 6p8LMMlMg
beinr Kameraden Siebeis in Ohmstede.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Ln 48 vI » « n « I » n.
Allgemeine öffentliche

Wähler - Versammlung
am Montag , dm 12 . Juni,

abends 6 Uhr,

im Saale -es Herrn
Herr Geh . Justizrat Professor Di-

. knneccei - us
aus Marburg , der Kandidat der nationalliberalen
Partei , wird in dieser Versammlung sein Programm
klarlegen — Alle Wähler find eingeladen.

Der Vorstand des national !. Vereins
zu Zwischenahn.

Oeffentl . Volks -Versammlung
am Sonntag , 11. Juni , nachm. 4 Uhr,

beim Wirt kosenboom im „Schiefen Stiesel"
DU "

zu Bnrgerfelde . "MG
Tagesordnung : 1 . Die bevorstehende Reichstagswahl

und die Sozialdemokratie ( Referent Herr Paul Hug
ans Bant ) . 2 . Diskussion.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Dev Einbeimfer.

Vstl - Keiweii
auf dem

ksiwMIre m äer Vsdr bei kreme»
Sonntag , den 11. Juni 1893,

nachmittags 4 Uhr.
1 ) llsnlüeap -lagci- kennkn , 23 Unterschriften, von denen 7 angenommen.
2) ssiaeii - llknnkn , 7 Unterschriften.
3 ) llünlien-kennen , 12 Unterschriften.
4) Vkekaufs -lagä - llennen , 4 Unterschriften.
5) llan8L - kennen (Handicap) , 11 Unterschriften, von denen 7 angenommen.
6) kremer lagli - llsnnen , 13 Unterschriften.
7) Irv8t - k6NN6N , 11 Unterschriften.

Her Voksianc ! civs kreme n keileiub.

Ni «» « n

Den Besuchern des am Sonntag , den
4l . Juni er . , stattfindenden Rennens empfehle
ich mein Restaurant angelegentlich.

Dejeuners a !a fourcbeii von 10 bis 1 Uhr.
Diners a pari „ 1 6 „
Zoupers „ 6 Uhr an.
kesiauraiion a !a carte str jeder TageHeit.

B ^ ^ ^ ^ ^ nk ^ ft ^ ^ Gwga ^ Neuer Kreuzrover mit Hohlreifen, sehr
1 in Hamburg , Graskeller 10 . billig . Offerten 1 . ll . 87 postl . Oldenburg.

cc

„Zur Erholung.
Bürgerfelde.

Sonntag , den 11 . Juni:

^ Meiner Ball,
wozu freundlichst einladet Aug . Riech

Donnerschweer Krug.
Sonntag , den 11 . Juni:

wozu ergebenst einladet I . Reckemeyer.

„Oäeon .
" rveiÄsu.

Am Sonntag , d. 11 ., Montag , d. IS .,
Dienstag , den 13 . Juni:

GroßesPreis-Kegeln
auf neu gelegten Bahnen.

Es gelangen nur Geldpreise zur Ver¬
teilung . Karte 50 Pfg . Anfang nachmittags
3 Uhr.

Hierzu ladet Freunde des Kegelsports freund-
lichst ein Wilh . Jken.

* Krieger -Verein
Huntlosen.

Am Sonntag , den 11 . Juni:

— Krieger - kest . —
Programm.

Um 10 Uhr vormittags : Versammlung im
Vereinslokale zum Abmarsch nach der Kirche.

Mittags : Empfang der auswärtigen Vereine.
Um 2 Uhr : Konzert beim Kameraden Frerichs.
Um 4 Uhr : Festpredigt bei der Friedenseiche.

Nachdem : Festzug durch den Ort.
Nach Beendigung des Festzuges : Konzert im

Vereinslokale.
Anfang des Balles um 7 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Moorhausen . Sonntag , den 11 . Juni:

Vogelschießen,
Konzert und Ball,

wozu freundlichst einladet I . G . Harms.

Ammcrliin-fiches
Siingerfest

zn Edewecht
am Sonntag , d. 11 . Juni.

1 Uhr : Empfang der Gäste bei Frau
Marken ' s Gasthaus.

3 Uhr : Festmarsch durch den Ort zum
Festplatz in Hollje

' s (Jüchter
's)

Garten.
4 Uhr : Beginn der Gesangvorträge(4 Chor-

und 18 Sololieder .)
Abends : Ball im Vereinslokal und im

Saal des Gastwirts Renken.

Freunde derartiger Feste werden freundlichst
eingeladeu . Der Festausschuß.

Edewecht.
Am Sängerfefttage werde mit meinem

Omnibus zwecks Beförderungvon Passagieren
nach hier und zurück in Zwischenahn beim

Bahnhofe , sowie bei Mügge
' s Wirtshause

Hierselbst abfahren , und zwar:
1 . von Zwischenahn um 11 Uhr vormittags

und „ 2 „ nachmittags
2 . von Edewecht „ 8 „ 30 M . abds.

Fahrpreis 50 hin und zurück 80 H.
D . Meyer.

Butteldorf . Sonntag , den 18 . Juni:
Ball für Jedermann,

wozu freundl . einladet Carsten Fr . Meyer)

Verein Erholung.
Am Sonntag , den 18 . d . Mts . :

Kugflug naeb btsnuin
unä Krüppenbübren.

Abfahrt nach Schierbrok nachm . 1 Uhr 40 Min.

Rückfahrkarten zum ermäßigten Preise (1 ^

10 «) ) sind am Eisenbahn -Billettschalter voll

den Vergnügungsdirektoren in Empfang s§

nehmen.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in ^ ^ nburg, Peterftraße 5.
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